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Erscheint täglich Bezugspreis vierteljährlich del Abholung von der Geſchäfts 
b 12,25 M. de er und Pobaorz 1,80 M. durch Boten Berantwortlicher Echriftieiter: Fr. Seemann in Thern. 
frei ins Haus gebracht 2,25 N. de’ allen Poſtanſt. 2 M. durch Briefträger 2.42 W. Drag und Peg der Bucdruderei der Tharner Ora Aer Arttung 8. m. 2. P. Lhorn. 


ober den Ausgabeſtellen In Thorn, 


Ur. 128 
Tagesſchau. 


* Dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe 
iſt die Vorlage über die Teuerungszulage für die Unter⸗ 
beamten zugegangen. 

Der deutſche Petroleumdampfer „So ph i e“ iſt 
am Eingang des Bosporus geſtrandet und verbrannt. 
Die Mannſchaft wurde gerettet. 

Der ſerbiſche Geſandte in Berlin, Wuitſch, iſt 
in den Ruheſtand verſetzt. 

Präſident Rooſevelt teilte in einem Erlaß den 
Abſchluß des Handels ab kommens zwiſchen 
Deutſchland und Amerika mit. 

Die öſterreichiſchen Alt klerikalen 
haben ihren Anſchluß an die chriſtlichſoziale Partei 
vollzogen. 

* Eine un gariſche Miniſterkriſis wird 
angekündigt. 

* Der baltiſche Graf Kayſerling wurde 
durch Bauern ermordet. 

Das chileniſche Parlament iſt vom Präſi⸗ 
denten ohne Miniſterium eröffnet. Die Miniſterkriſis 
davert ſchon faſt einen Monat. 


Ueber die mit » bezeichneten Nachrichten findet fi 
näheres im Text. 


Der Bundesrat verſammelte ſich zu einer 
Plenarſitzung; vorher hielten die vereinigten 
Ausſchüſſe für Zoll: und Steuerweſen und für 
e ae die vereinigten Ausſchüſſe für 
me und Steuerweſen und für Handel und 

erkehr, ſowie der Ausſchuß für Zoll⸗ und 
Steuerweſen Sitzungen. 

Dem Abgeordnetenhauſe iſt ein Nachtrags⸗ 
etat für 1907 zugegangen, der 7 964 680 Mk. 
ur Gewährung außerordentliher einmaliger 
Beihilfen an alle etalsmäßigen und diätariſch 
beſchäftigten Unterbeamten fordert. 

Der neugegründete Nationalverein für 
das deuijche Reich hält am 22.— 24. Juni ſeine 
erſte Tagung ab. Für die erſte Tagung ſind 
drei er & Themata in Ausliht genommen; 
Die allgemeinen Grundlagen des Liberalismus, 
die Erziehungsfragen und die Arbeiterfrage. 
Als Redner ſind bis jetzt gewonnen der be⸗ 
kannte Pädagog, Prof. Dr. Theobald Ziegler⸗ 
Straßburg, Arbeiterſekretär Erkelenz⸗Düſſeldorf 


und Landgerichtsrat Kulemann⸗Bremen. Wei 


tere Referate ſtehen in Ausſicht. Zum Beſuch 
dieſer Tagung werden die Liberalen aller Rich⸗ 
tungen aufgefordert, denen der Gedanke der 
liberalen Einigung am Herzen liegt. 

Das Jagdgeſetz hat die Kommiſſion des 
Herrenhauſes beraten. Sie ſchlägt dem 
Plenum des Herrenhauſes vor, das Jagdgeſetz, 
ſo wie es vom Abgeordnetenhauſe eingegangen, 
mit nur ganz unweſentlichen Abänderungen an⸗ 
eier Es iſt daher anzunehmen, daß der 

andtag am 8. Juni geſchloſſen 
werden kann. 

Der Handelsminiſter hat ſämtliche Han⸗ 
delskammern und Kaufmannsgerichte erſucht, 
dh auf Grund der gemachten Erfahrungen 

arüber zu äußern, in welchem Umfange gegen ⸗, 
wärtig Konkurrenzklauſeln den Hand⸗ 
lungsgehilfen gegenüber üblich ſind, und ob ſie 
= bei Handlungslehrlingen vorkommen, fer- 
ner darüber, inwieweit und aus welchen Grün⸗ 
den die Konkurrenzverbote für notwendig er⸗ 
achtet werden. 

Das Eiſenbahnzentralamt Berlin wurde 
beauftragt, wegen Beſchaffung von 700 Loko⸗ 
motiven verſchiedener Gattungen für das Etats⸗ 
jahr 1908 mit Werken, die zur Zeit für die 
preußiſch⸗ heſſiſche Staatseiſenbahnverwaltung 
beſchäftigt ſind, in Verhandlung zu treten. Die 
Lieferung dieſer Lokomotiven ſoll am 1. April 
1908 beginnen, am 31. Oktober 1908 abge⸗ 
ſchloſſen ſein. 


Eine bemerkenswerte Petition zum Ein⸗ 
kommenſteuergeſetz haben die Ortsverbände 
der Hirſch⸗Dunckerſchen Gewerk⸗ 
vereine für Hagen und Haſpe an die beiden 
Häuſer des preußiſchen Landtages gerichtet, in 
der um Abänderung des $ 23 des preußiſchen 
Einkommenſteuergeſetzes gebeten wird. Die 


Schutztruppe in Südweſtafrika. 


und Lome ſind im Gange. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Seglerſtraße 11. 


Anzeigenpreis: 
Telegr. Adr.: Thorner Zeitung. — Feruſprecher Nr. 46. At eis 


4, Juni 


Petition ſchlägt vor: 1. Die Einführung der | nach München hatte die inernationale Schlaf⸗ 


Dienstag, 


Selbſteinſchätzung für alle Einkommen, 2. die | wagengeſellſchaft einen Sonderzug zur Ver⸗ 
Erhöhung der laut § 19 des Geſetzes abzugs⸗ fügung geſtellt, der aus Schlafwagen gebildet 
berechtigten 50 auf 150 Mark für jedes Kind. war, welche für die demnächſt ins Leben tretende 
3. die Beſeitigung der Anrechnung von Erwerb direkte Luxusverbindung Berlin — Kopenhagen 
aus Ueberſtunden ꝛc. auf das ſteuerpflichtige] zur Verwendung kommen. 

Einkommen aus regulärer Lohnarbeit, 4. die Der neue Herr. Bei dem Galadiner, das 
Erweiterung des $ 34 des preußiſchen Kom- aus Anlaß der braunſchweigiſchen Deputation 
munalabgabengeſetzes dahin, daß es den Kom- auf Schloß Wiligrad ſtattfand, ſprach Herzog 
munen geſtattet ift, die niederen Einkommen mit] Johann Albrecht auf den Regentſhaftsrat. Die 
einem geringeren Prozentſatz zu den Kommunal-] Deputation trat bereits die Rückreiſe nach 
laſten heranzuziehen als die höheren. Braunſchweig an. 

Die staatliche Penſions⸗Verſicherung der Beſprechungen über Unzuträglichkeiten 
Privatangeſtellten. Der Zentralausſchuß Ber⸗ der Eiſenbahntarifreform haben im Eiſen⸗ 
liner kaufmänniſcher, gewerblicher und in⸗ bahnminiſterium bereits ſtattgefunden. Das 
duſtrieller Vereine beſchäfligte ſich in feiner Ergebnis ſoll in Bälde in Erſcheinung treten. 
letzten Sitzung mit der ſtaatlichen Penfionsver- Hoffentlich erfährt die Oeffentlichkeit auch, zu 
ſicherung der Privatbeamten. Der Zentralaus- | welchem Ergebnis die Beratungen geführt 
ſchuß begrüßt auch ſeinerſeits mit Genugtuung] haben. f 
die Ausführungen des Grafen Poſadows ki im Der Verein Deutſcher Kaufleute von 
Reichstage, daß die Regierung bereit ſei, Mittel] Groß⸗Berlin hat ſich mit den ſtreikenden 
und Wege zu finden, die den Beamten in den Bäckern ſolidariſch erklärt, da die Abſchaffung 
unvermeidlichen Notlagen des modernen Er- von Koſt und Logis im Haufe des Arbeit- 
werbslebens eine angemeſſene Fürſorge gewähr- | gebers und das Verlangen nach einem wöchent⸗ 
leiſten, hält es jedoch verfrüht, zu dieſer in lichen Ruhetag Forderungen find, die auch 
rechtlicher, wirtſchaftlicher und prantiſcher Be⸗ das Programm ihrer Vereinigung enthält. 
ziehung gleich bedeutungsvollen Frage Stellung | Die Mitglieder der Bereinigung wollen deshalb 
zu nehmen, bevor ſich die Organifationen der | nur diejenigen Brotverkaufsſtellen beim Ein⸗ 
Privatangeſtellten über das Maß ihrer Wünſche] kauf berückſichtigen, welche die Forderungen 
geeinigt und auch die Regierung über den ein⸗] der Streikenden bereits bewilligt haben. 
zuſchlagenden Weg ſich geäußert hat. Nach Die Märſche der Feldartillerie zu den 
den Berechnungen der Regierung in der vom | Truppenübungsplätzen und zurück fallen von 
Reichsamt des Innern ausgearbeiteten Denk- jetzt an fort und werden durch Eiſenbahntrans⸗ 
ſchrift über die wirtſchaftliche Lage der Privat-] porte erſetzt, wenn zur Erreichung des Truppen⸗ 
angeſtellten würde eine ſtaatliche Zwangsver⸗ | übungsplages mehr als zwei Tagemärſche er⸗ 
ſicherung, die den Privatangeſtellten und ihren aan ind. Dieſe Mae hängt zu⸗ 
Hinterbliebenen die gleiche Fürſorge gr ammen mit der Erhöhung der Entſchädigung 
leiſtet, die für die Reichs⸗ und Staatsbeamten } für die Quartierverpflegung der Mannſchaften. 
beſteht, etwa 20 v. H. des Einkommens als | Die Verpflegungsentſchädigung betrug früher 
Prämie erfordern. Es bedarf keines Beweiſes, 0,80 Mk. für den Kopf und Tag 
daß eine ſolche Belaſtung in Verbindung mit | und iſt im vorigen Jahre auf 1,20 Mk. 
den Koſten für die ſchon beſtehende Kranken⸗, für den Kopf und Tag heraufgejebi 
Unfall: und Invalidenverfiherung und der bes | worden. Dadurch werden naturgemäß die 
reits im Prinzip beſchloſſeren Witwen und | Koften für einen mehrere Tage dauernden 
Waiſenverſicherung weder von der Imduftrie | Marſch erheblich größer, und die Eiſenbahn⸗ 
noch den Angeſtellten getragen werden kann. fahrt iſt daher billiger. Für die Gemeinden 
Es wird nunmehr Sache der Privatangeltellten | bedeutet der jetzige Zuſtand eine weſentliche 
ſein, zunächſt zu den Ergebniſſen der e e Erleichterung, da beſonders die in der Nähe 
Denkſchrift Stellung zu nehmen. Unter der | der Truppenübungsplätze gelegenen Ortſchaften 
Vorausſetzung, daß die Beiträge für Induſtrie 
und Angeſtellte ſich in mäßigen Grenzen be⸗ 
wegen, werden Handel und Induſtrie ihrerſeits 
einem ſolchen Ausbau der ſozialpolitiſchen Ver⸗ 
ſicherung ſympathiſch gegenüberftehen. 

Die Prüfungskommiſſion für Ver⸗ 
längerung des Spiritusſyndikats ſtellte feſt, 
daß die bis zum 1. Juni eingegangenen Bei⸗ 
trittserklärungen für Norddeutſchland ſtatt der 
geforderten 160 Millionen Liter Kontingent 
nur 154 874 087 Liter Kontingent umfaſſen. 
Auch für Süddeutſchland iſt die bedungene 
Betriebsziffer nicht erreicht. Die Kommiſſion 
hat eine Nachfriſt bis zum 11. Juni geſtellt. 

Eine intereſſante militäriſche Probe aufs 
Exempel wurde dieſer Tage auf dem Truppen⸗ 
übungsplatz Neuhammer durchgeführt. Es war 
vom Korpskommando die Aufgabe geſtellt wor⸗ 
den, zu erproben, in welcher Zeit im Ernſtfalle 
ein kriegsſtarkes Regiment eingezogener Re⸗ 
ſerviſten kriegsmarſchmäßig auf einem Mon- 
tierungs⸗Zentralpunkt eingekleidet werden kann. 
In Sonderzügen trafen 3400 Mann auf dem 
Uebungsplatz ein, wo ſofort mit dem Einkleiden 
und Ausrüften begonnen wurde. In kapp drei 
Stunden ſtand das ganze Regiment eingekleidet 
und vollſtändig bewaffnet zum Aus marſch bereit. 
Das Reichs bankpräſidium läßt zurzeit 
durch die Reichsbankanſtalten Erhebungen über 
das Bedürfnis nach einem 25⸗-Pfennig⸗ 
ſtück im Scheidemünzenverkehr am 
ſtellen. 

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht zahl⸗ 
reiche Verleihungen von Kriegsdekorationen an 
Angehörige und ehemalige Angehörige der 


faſt in jedem Jahre ein oder mehrere Male 
mit Einquartierung geſegnet waren. 


Der Arbeiterverſicherung wird die Be⸗ 
rufs⸗ und Betriebszählung vom 12. Juni u. a. 
nutzbar gemacht werden. In der Haushaltungs⸗ 
liſte, die von allen Haushaltungsvorſtänden 
auszufüllen iſt, wird nach den Perſonen gefragt, 
die gegen Invalidität reichsgeſetzlich verſichert 
find. Bisher konnte die Zahl der Verſicherten 
immer nur ſchätzungsweſſe ermittelt werden. 
Weiter wird feſtgeſtellt, wer eine Invaliden⸗ 
oder Unfallvollrente bezieht und in welchem 
Beruf die Invalidität oder der Unfall einge⸗ 
treten iſt. Auf dieſe Weiſe wird die Invaliditäts⸗ 


Für die finanzielle Sicherung der Verſicherungs⸗ 
anſtalten iſt dies von größter Bedeutung, um 
die Beiträge qut Invalidenverfiherung richtig 
zu bemeſſen, die zum 1. Januar 1910 neu zu 
regeln ſind. Ferner werden die Witwen und 
die Waiſen gezählt. Von den Witwen wird 
zugleich eine Angabe über den Beruf des ver⸗ 
ſtorbenen Vaters, ſowie darüber verlangt, ob 
auch die Mutter tot iſt. Mittels dieſer Nach⸗ 
weiſe wird ſich ein Ueberblick über die Witwen 
und Waiſen der einzelnen Berufsſtände ge⸗ 
winnen laſſen, der für die Vorbereitung einer 
Witwen: und Waiſenverſicherung von größter 
Bedeutung iſt. 


Der Feldwebel Liebert von der Schutz⸗ 
truppe in Kamerun hat unlängſt das Militär⸗ 
Verdienſtkreuz erhalten. Es iſt dies eine ſehr 
ſeltene militäriſche Auszeichnung, die dem Pour 
le merite bei Offizieren entſpricht. Ueber die 
Gründe für die Verleihung erfahren die „Ber⸗ 
liner Neueſt. Nachr.“ das Nachſtehende: Nach⸗ 
dem Feldwebel Liebert für ſein hervorragendes 
Verhalten vor dem Feinde bereits im Jahre 
1898 das Militärehrenzeichen 2. Klaſſe und 1901 
das Militärehrenzeichen 1. Klaſſe erhalten hatte, 
nal er ſich im vorigen Jahre dadurch be- 
a onders aus, * er dank ſeiner Umſicht und 
Die engliſchen Journaliſten find in Mün- ſachverſtändigen Behandlung der Eingeborenen 
chen eingetroffen. Für die Fahrt von Dresden die Lage im aufſtändiſchen Jaundegebiet mit 


Der evangeliſche Kirchenausſchuß, der in 
Eiſenach tagte, beſchloß die energiſche Betrei⸗ 
bung der Fürforge für evangeliſche Deutſche im 
Auslande, wofür reichliche Fonds vorhanden 
ſind. Kirchenbauten in Windhoek, Tſingtau 


niſchen Abkommens hat der franzöſiſche Bot⸗ 


Amte dem Unterſtaatsſekretär von Mühlberg 
offiziell mitgeteilt. 


und Unfallgefahr der einzelnen Berufe erkannt. 


t 


Die ſechsgeſpaltene Betitzeile oder deren Raum 15 Pf. 
Reklamen die Petitzeile 30 Pf. Anzeigen⸗Annahme für die abends er⸗ 
scheinende Nummer bis ſpäteſtens 1 Uhr nachmittags in der Geſchäfteſtelle. 


nur 10 Mann bis zum Eintreffen des Haupt⸗ 
manns Dominik hielt. Unter dieſem hat er 
ſodann durch ſeine hervorragende Tapferkeit 
weſentlich zu dem gegen die Rebellen erreichten 
ſchnellen Erfolge beigetragen. 

Wegen der hohen Fleiſchpreiſe wollen 
die kommunalen Körperſchaften in Duis⸗ 
burg, wo unlängſt eine allgemeine Volks⸗ 
verſammlung gegen die Fleiſchteuerung pro⸗ 
teſtiert hat, auf die Fleiſcherinnung behufs Her⸗ 
beiführung mäßigerer Fleiſchpreiſe einwirken. 
Zu dieſem Zwecke ſoll vom Polizeiinjpektor 
ſtatiſtiſches Material beſchafft werden, auch joll 
die verſtärkte Schlachthaus⸗ und Marktkom⸗ 


miſſion in Funktion treten, die ſich mit der 
Innung in Verbindung zu ſetzen haben wird. 
Gegebenenfalls ſollen eigene ſtädtiſche Schlacht⸗ 
anſtalten errichtet werden, um auf dieſem Wege 
ein Nachlaſſen der für die ärmere Bevölkerung 
werdenden Fleiſch 


immer unerſchwinglicher 
preiſe zu erzwingen. 


*Die Grundzüge des franzöſiſch⸗japa⸗ 
ſchafter am Berliner Hofe im Auswärtigen 


* General Billot, der frühere franzöſiſche 
Kriegsminiſter, iſt geſtorben. . 

*Die franzöſiſchen Winzer. Mehr als 
200 000 Winzer, die in Nimes eingetroffen 
waren, veranſtalteten eine Kundgebung gegen 
die Weinfälſchungen. Sie durchzogen unter 
Vortritt von Mufikanten und Vorantragen 
von Bannern mit Inſchriften die reich be⸗ 
1 Stadt. Zwiſchenfälle ereigneten ſich 
n 


* Neue Unſtimmigkeiten im franzöſiſchen 
Kabinett? Die „Liberte“ will willen, daß 
zwiſchen dem Miniſterpräſidenten Clemenceau 
und dem Finanzminiſter Caillaux eine ſtarke 
Spannung beſtehe, weil Clemenceau durch ſeine 
Behauptung in dem an den Steuerausſchuß 
der Kammer gerichteten Schreiben, daß durch 
den Einkommenſteuergeſetzentwurf haupfſächlich 
der Mittelſtand betroffen werde, dieſen Entwurf 
in ſchwerſter Weiſe bloßgeſtellt habe. 

* Das Gerücht von einer ungariſchen 
Miniſterkriſe iſt in Budapeſt verbreitet Die 
Kriſis ſoll darauf zurückzuführen ſein, daß be⸗ 
züglich der Vorlage betreffend die n 
garantie zwiſchen der Auffaſſung des Königs 
und des Kabinetts keine Uebereinſtimmung 
herrſche. Auf einem Bankett, zu dem die Un⸗ 
abhängigkeitspartei ſich vereinigte, erklärte der 
Miniſter des Innern Graf Andraſſ in einer 
Rede, er hoffe noch immer, daß es nicht zur 
Kriſe kommen werde. Kultusminiſter Apponyi 
führte aus, man könne heute noch nicht von 
einer Kriſe ſprechen, ſollte eine ſolche aber aus⸗ 
brechen, jo werde fie nicht partiell fein, die Mit⸗ 
glieder des Kabinetts würden miteinander ſtehen 


und fallen. Graf Theodor Battyanyi erklärte, 


die Unabhängigkeitspartei wünſche das allge⸗ 
meine Wahlrecht, vorher müßten die Verfaſſungs⸗ 
garantien geſetzlich in Kraft geſetzt werden. 
„Neue Bluttaten in Rußland. Bei einer 
Inſpektion der Hafenarbeiten wurden in Peters» 
burg die Ingenieure Bers und Newberg durch 
Revolverſchüſſe getötet. Die Täter find ent⸗ 
kommen. — Graf Kayſerling wurde auf ſeinem 
an der Grenze des Gouvernements Kowno ge⸗ 
legenen Gute durch Bauern ermordet. — Der 
Rektor des geiſtlichen Seminars in Penſa iſt 
im Garten von einem jungen Manne erſchoſſen. 
* Has Schickſal der ruſſiſchen Duma. 
Die Ausſichten auf die Erhaltung der gegen⸗ 
wärtigen Duma ſind faſt vollſtändig geſchwunden. 
Der Gedanke der Auflöſung der Duma, welche 
von einem Teile der Kabinettsmitglieder ſchon 
ſeit längerer Zeit als geboten betrachtet und 
nachdrücklich gefordert wurde, vermochte bisher 
hauptſächlich infolge des Widerſtandes des 
Miniſterpräſidenten Stolypin nicht durchzu⸗ 
dringen, der die Hoffnung auf die Möglichkeit 
eines Zuſammenwirkens der Regierung mit der 
Volksvertretung trotz aller entmutigenden Vor ⸗ 
gänge nicht fallen laſſen wollte und daher an 


dem Entſchluſſe feſthielt, in der Nachſicht und 
dem Entgegenkommen gegenüber der Duma 
bis zur äußerften Grenze zu gehen. Nunmehr hat 
ſich aber, wie man verſichert, auch dem Miniſter⸗ 
präfidenten die Ueberzeugung aufgedrängt, daß 
von der gegenwärtigen Duma ein Einlenken in 
die Bahnen politiſcher Mäßigung und ruhiger 
Arbeit nicht zu erwarten ſei. Dieſer Eindruck 
wurde in erſter Linie durch zwei Vorgänge 
hervorgerufen: durch die Haltung der Linken 
bezüglich der Kundgebung des Abſcheus über 
die jüngſt aufgedeckte Verſchwörung gegen den 
aren, ſowie insbeſondere durch die erfolgte 
blehnung der die Taten der Terroriſten ver⸗ 
urteilenden Reſolution. 
*Das abſolute Regiment in Portugal 
keit zu eigenartigen Verwickelungen zu führen. 
ehrere Madrider Blätter weiſen darauf hin, 
daß ſich in Madrid gegenwärtig die ſpaniſchen 
diplomatiſchen Vertreter in Liſſabon und London 
und der Chef des großen Generalſtabes be⸗ 
finden, welch letzter plötzlich von einer Rundreiſe 
an den Küſten des Mittelländiſchen Meeres 
zurückberufen worden iſt. In parlamentariſchen 
Kreiſen iſt man der Meinung, daß zwiſchen 
den Regierungen von Großbritannien, Spanien 
und Portugal Beſprechungen ſtattfinden im 
Hinblick auf etwaige Ereigniſſe, die ſich aus 
der gegenwärtigen politiſchen Lage in Portugal 
ergeben könnten. Aus Liſſabon wird berichtet: 
Die Abordnung der früheren Deputierten führte 
in ihrer Audienz beim König dieſem eine Reihe 
von verabſchiedeten Geſetzesvorlagen an, um 
zu beweiſen, daß die Kammer dem Miniſterium 
keine Schwierigkeiten bereitet habe. Zugleich 
betonte ſie, daß eine Diktatur die Finanzen 
ſchwer belaſten würde. 


20. Weſtpreußiſcher provinzial⸗ 
Feuerwehrtag in Thorn. 


Der Sonnabend war ſchon vom frühen 
Morgen an ernſter Arbeit gewidmet, da die 
Teilnehmer am Brandmeiſterkuſus ſich ſchon 
um 6 Uhr auf dem Hofe der Feuerwache ein⸗ 
fanden. Mittags fand ein gemeinſames Eſſen 
im Bürgergarten ſtatt. Ein intereſſanter Teil 
des Nachmittags war die Vorführung von Mini⸗ 
max⸗Apparaten durch den Vertreter der Mini⸗ 
max⸗Geſellſchaft, Herrn Keue⸗ Bromberg. Auf 
der Culmer Esplanade waren mehrere Brand⸗ 
objekte errichtet. Nach einem Vortrage des 
Herrn Keue über die Konſtruktion und Wir⸗ 
kung des Minimax⸗Apparates wurde ein Teer⸗ 
keſſel zum Ueberſieden gebracht; das Feuer 
griff bald auf 192 Scheiterhaufen und ſchließ⸗ 
lich auf eine mit 1 getränkte Bretter⸗ 
bude über, die bald gelöſcht wurden. Es war 
ein großartiges Schauſpiel, dem zahlreiche Zu⸗ 
ſchauer beiwohnten. Die Schulübung der Orts⸗ 
wehr an den verſchiedenen Löſch⸗ und Rettungs⸗ 
geräten wurde ſehr exakt ausgeführt. 
Steigerabteilung rief bei den Uebungen mit 
der Hakenleiter ein kräftiges Bravo der Sach⸗ 
verſtändigen und Händeklatſchen des Publi⸗ 
kums hervor. Den Abſchluß des Sonnabends 
bildete ein von der Stadt Thorn im Artushof 
gegebener Kommers, der von Herrn Stadtbau⸗ 
rat Gauer eröffnet und geleitet wurde. Die 
Muſik wurde von den dern ausgeführt. Als 
Vertreter der Stadt waren die Herren Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Kerſten, Bürgermeiſter Stacho⸗ 
witz, Stadtverordnetenvorſteher Profeſſor Boethke 
und einige Magiſtratsmitglieder und Stadtver⸗ 
ordnete erſchienen. Nach einem von Herrn 
Bohn verfaßten, gemeinſam geſungenen Liede 
hielt Herr Oberbürgermeiſter Dr. Kerſten 
etwa folgende . 

„Sehr verehrte Herren! Es iſt mir eine 
große Ehre und Freude, Sie hier in Thorn 
begrüßen zu können. Wenn auch jeder, der 
nach Thorn kommt, verſichert ſein kann, hier 
liebevolle Aufnahme zu finden, ſo haben Sie 
einen wohlbegründeten Anſpruch darauf, Ihnen 
gilt unſere volle Sympathie. Wackere Männer, 
die ihre koſtbare Zeit den oft lange dauernden 
Uebungen widmen, die ihre Kraft und Geſund⸗ 
heit und oft das Leben für das Wohl ihrer 
Mitmenſchen einſetzen, verdienen es! Nur 
Männer finden in dem Verbande Raum, welche 
willensſtark, opferfreudig und arbeitsbereit zu 
jeder Zeit ſind. Daß Sie ſolche Männer = 
dem Verbande haben, beweilt Ihre Arbeit zu⸗ 
hauſe in Ihrem Heimatsorte, das be⸗ 
weiſt das Programm, das nur Arbeit 
kennt und nur wenig Zeit zur Erholung 
läßt. Das erweckt die Sympathie, von der 
ich vorhin ſprach. Dieſe Sympathie genießen 
Sie aber nicht nur bei unſerer tatkräftigen 
Wehr, die heute auf ein 45jähriges Beſtehen 
zurückblicht, die wir heute beglückwünſchen, 
auch die ganze Bürgerſchaft teilt ſie, in deren 
Namen ich Sie willkommen heiße mit dem 
Wunſche, daß Sie ſich in unſeren Mauern wohl 

blen, Freundſchaften ſchließen mögen und 
as kameradſchaftliche Band immer feſter 
werde. Dieſes Willkommen würde aber eine 
Lücke finden, wenn ich nicht dem Gefühle der 
Liebe und Treue zu unſerem Herrſcherhauſe 
und unſerem haiſerlichen Herrn Ausdruck geben 
würde. Selbſt ein Muſter der Pflichttreue und 
Arbeitswilligkeit, erkennt er in jeder Stelle 
Opfermut und treue Pflichterfüllung an und 
lohnt ſie in geeigneter Weiſe zu geeigneter 


— 


Die 


Zeit. Erneuern wir unſer Gelübde ſteter 
Liebe und Treue, indem wir einſtimmen in den 
Ruf: Se. Majeſtät unſer Kaiſer und König 
Wilhelm II lebe hoch!“ 

Herr Baurat Witt erwiderte etwa in 
folgender Weiſe: „Meine ſehr geehrten Herren! 
Namens des Provinzialverbandes ſage ich 
Herrn Oberbürgermeiſter Dr. Kerſten beſten 
Dank für ſeine freundlichen Worte. Schon 
vor drei Jahren war von Thorn an uns die 
Einladung zum Verbandstage ergangen. Der 
Empfang hat uns beſtätigt, daß wir gern ge⸗ 
ſehene Gäſte ſind. Wir danken dem Magiſtrat 
und der Stadtverordnetenverfammlung, aber 
auch der Bürgerſchaft, daß ſie uns ſo freundlich 
aufgenommen hat. Es iſt richtig, daß wir 
nicht nur Feſte zu feiern und Geſelligkeit zu 
pflegen gekommen ſind, ſondern um uns zu 
üben für die Pflichten, die wir übernommen 
haben. Man macht uns den Vorwurf, daß 
wir gern unſere Uniform ſpazieren führen, 
doch unſere Uniform ſol nur das Zuſammen⸗ 
gehörigkeitsgefühl ftärken. Wenn wir mal 
neben ernfter Arbeit auch Feſte feiern, jo hat 
die Geſelligkeit ihre Berechtigung, da bei dem 
Austauſch mancher Erfahrungen ſich die Unbill 
leichter erträgt. Im großen ganzen dürfen wir 
ſagen, daß die Feuerwehren Weſtpreußens 
nicht auf Roſen gebettet ſind. Früher gehörten 
mehr Perſonen aus den beſſeren Kreiſen der 
eigen gt Feuerwehr an, auch die jungen 

eute, die ſich jetzt verſchiedenen Vereinen an⸗ 
ſchließen, hatten mehr Intereſſe für die Feuer⸗ 
mehr als heute. Urſache: Beim Verein „Ge⸗ 
mütlichkeit“ z. B. geht es leicht und heiter zu, 
bei der Feuerwehr gibt es Arbeit! — Dem 
Geburtstagskinde wollen wir unſere herzlichſten 
Glückwünſche darbringen. Möge die Thorner 
Wehr noch lange wirken zum Wohle der 
Bürgerſchaft! Wir aber, Kameraden, wollen 
unſern Dank, den wir der Stadt Thorn zollen, 
nach echter Feuerwehrart ausdrücken: Auf das 
Wachſen, Blühen und Gedeihen der Stadt Thorn 
und ihrer Wehr ein dreimaliges „Gut Wehr!“ 

Der Vorſitzende gab dann eine Depeſche 
des Herrn Oberpräſidenten bekannt, dem ein 
dreifaches „Gut Wehr“ dargebracht wurde, 
desgleichen Herrn Stadtrat Kordes, der ein 
Begrüßungstelegramm eingeſandt hatte. — 
Für Unterhaltung und Bewirtung war in 
beſter Weiſe geſorgt. Die Feſtzeitung enthielt 
u. a. einen Bericht über das Feuerlöſchweſen der 
Stadt Thorn, dem wir folgendes entnehmen: 


Nach einer Feuerordnung aus dem Jahre 
1834, die als Erſatz für eine nur in Bruch⸗ 
ſtücken vorhanden geweſene, vollſtändig ver⸗ 
altete Feuerordnung aufgeſtellt iſt, wurde 
der Feuerlöſchdienſt von den einzelnen Ge⸗ 
werken ausgeübt. Für die Bedienung der 
9 Spritzen waren folgende Gewerke beſtimmt: 
Nr. 1: Bäcker; Nr. 2: Tiſchler; Nr. 3: Fleiſcher; 
Nr. 4: Drechsler, Kürſchner, Hutmacher, Töpfer, 
Züchner, Seifenſieder; Nr. 5: Kleidermacher; 
Nr. 6: Schuhmacher; Nr. 7: Pfefferküchler, 
Stellmacher, Böttcher, Handſchuhmacher; Nr. 8: 
Klempner, Gerber, Glaſer, Korbmacher, Müller, 
Barbiere; Nr. 9: Buchbinder, Buchdrucker, 
Maler. Den Gewerken blieben dieſe Spritzen 
ſo lange überlaſſen, als ſie ſich dieſer Ehre 
würdig zeigten. Die „Aelterleute“ der Ge⸗ 
werke führten die Aufſicht über ihre Mitmeiſter, 
Geſellen und Burſchen und hatten Anſpruch auf 
unbedingten Gehorſam. Die Oberaufſicht führte 
der Stadtbaurat als Feuerherr unter Zuziehung 
von Magiſtratsmitgliedern. Jede Spritze hatte 
drei Spritzenmeiſter. Außer den 9 Spritzen 
waren 1 fahrbare, 7 tragbare Leitern, 16 Feuer⸗ 
haken und 32 Küven vorhanden. Die Feuer⸗ 
löſch⸗ und Rettungsgeräte wurden in zwei 
Spritzenhäuſern auf dem Kämmereiholgplatze 
und im Rathauſe aufbewahrt. Es waren ſechs 
Sammelplätze für den Fall eines Brandes be⸗ 
ſtimmt: 1. für den Culmer⸗ oder Friedrich 
Wilhelms⸗Bezirk und die Culmer Vorſtadt der 
Kämmereiholzplatz; 2. für den Altthorner Bezirk 
der Altſtädtiſche Kirchhof; 3. für den Maria⸗ 
Bezirk und die Bromberger Vorſtadt einſchließ⸗ 
lich Fiſcherei der Stadthofsplatz; 4. für den 
St. Johannis⸗Bezirk der St. Johannis⸗Kirch⸗ 
hof; 5. für den Tuchmacher⸗ und St. Jakobs⸗ 
Bezirk einſchließlich der Jakobsvorſtadt der 
Platz am Katharinentor; 6. für den Nicolai⸗ 
Bezirk der Dominikaner⸗Kirchhof. Das ie 
wurde den öffentlichen und Privatbrunnen, ſo⸗ 
wie den beſonderen Schöpfſtellen an der Weichſel 
und Bache entnommen. Zur Winterszeit 
mußten die Brauereien und Brennereien für 
den Fall eines Brandes warmes Waſſer be⸗ 
reit halten. Zur Beſpannung der Geräte war 
der Straßenreinigungsunternehmer, im Falle 
der Not ſämtliche Pferdebeſitzer verpflichtet. 
Für ſchnelles Heranſchaffen der Geräte wurden 
Prämien bis zu 3 Talern gezahlt. Die Feuer⸗ 
löſchhilfe wurde im Umkreiſe bis zu einer 
Meile geleiſtet. Die Feuerlöſchordnung vom 
Jahre 1834 wurde zehn Jahre ſpäter durch 
eine neue erſetzt, die nur wenig von der erſten 
abwich. Im Jahre 1878 iſt eine Feuerlöſch⸗ 
ordnung in Kraft getreten, die noch in dem⸗ 
ſelben Jahre erneuert wurde. Am 22. Mai 
1862 wurde ein freiwilliger Feuerlöſch⸗ und 
Rettungsverein gegründet, der ſich im Jahre 
1866 „Freiwillige Feuerwehr“ nannte. Dem 
erſten Vorſtande gehörten die Herren Dr. 
Boethke, Guſtav Prowe, C. Mallon, H. Adolph 


und C. Orth an. Daneben beſtand eine aus 
je zwei Spritzenmeiſtern der vier Spritzen 
gebildete ſtädtiſche Feuerwehr, zu der die 
erforderlichen Mannſchaften nach Bedarf an⸗ 
gefordert wurden. Da die Unterbringung 
der Geräte an verſchiedenen Punkten 
der Stadt höchſt unzweckmäßig war, wurde im 
Jahre 1900 die Hauptfeuerwache mit Steiger⸗ 
turm erbaut. Außer den hier untergebrachten 
Geräten ſind in den Vorſtädten vier Spritzen 
ſtationiert. Die im Jahre 1895 auf 25 Mit⸗ 
glieder verſtärkte ſtädtiſche Feuerwehr wurde 
übungspflichtig und ſtellte Nacht, und Theater: 
wachen an Sonn: und Feiertagen. Nach der 
Eingemeindung Mockers am 1. April 1906 be⸗ 
ſtanden in Thorn drei Wehren, die im Früh⸗ 
jahr d. J. zu einer „Thorner Freiwilligen 
Feuerwehr“ vereinigt wurden. Die alte Thorner 
Freiwillige Feuerwehr, die am 22. Mai 1887 
ih 25. Stiftungsfeſt feierte, kann jetzt auf ein 
45jähriges Beſtehen zurückblicken. Die 
Führer dieſer Wehr waren: 1862 - 1866 
Guſtav Prowe, 1866 — 1872 B. Meyer, 1872 — 
1876 Ed. Behrensdorff, 1876 - 1903 R. Bor⸗ 


‚kowski, 1903 - 1906 C. Knaack, 1906 — 1907 


W. Olkiewicz. Der Führer der jetzigen Wehr 
iſt bekanntlich Herr Stadtbaurat Gauer. Der 
Feueralarm erfolgt durch zehn elektriſche, an 
verſchiedenen Punkten der Innenſtadt aufge⸗ 
ſtellte Feuermelder, bei größeren Bränden auch 
durch die Rathausglocke. Für die Waſſer⸗ 
verſorgung ſind 310 Unterflur 19 Ueberflur⸗ 
hydranten und 44 Waſſerentfahmeſtellen für 
Straßenreinigungszwecke vorhanden. Die Ge⸗ 
ſamtlänge des Leitungsnetzes beträgt ein⸗ 
ſchließlich der Zuleitungn 65 Kilometer. 
Die Beſpannung der Gerätſchaften iſt durch 
Verträge mit Fuhrunternehmern geregelt, außer⸗ 
dem iſt jeder Pferdebeſitzer im Notfalle zur 
Stellung der Beſpannung verpflichtet. Beide 
Wehren ſind gegen Unfälle verſichert. Der 
Etat für das Feuerlöſchweſen ſieht 6000 Mk. 
vor. Außerdem beſteht eine von dem früheren 
Kommandanten Generalmajor v. Francois or⸗ 
ganiſierte Militärfeuerwehr, die ſchon bei ver⸗ 
ſchiedenen Bränden eingetreten iſt. Die Wehren 
find ſeit 1862 bei 202 Bränden tätig ge⸗ 
weſen. 

Am Sonntag früh fand zunächſt eine 
Beſichtigung der Feuerlöſcheinrichtungen in der 
Gerſonſchen Dampfmühle ſtatt, an der auch 
Herr Oberbürgermeiſter Dr. Kerſten teilnahm. 
Dann wurde das Stadttheater beſichtigt. Um 
11½ Uhr begannen die Beratungen der Ab⸗ 
geordnetenverſammlung im Bürgergarten. Mit 
der Mitteilung, daß der Verbands ⸗Jahresbe⸗ 
richt infolge unpünktlicher Einſendung der Be⸗ 
richte einiger Wehren erſt am 23. Mai den 
einzelnen Wehren zugeſtellt werden konnte, er⸗ 
klärte der Vorſitzende, Herr Baurat Witt, 
die Verſammlung für eröffnet. Darauf hielt 
Herr Baurat Witt etwa folgende Rede: 

„Werte Kameraden! Es iſt nicht etwa 
Nachahmung oder gute Sitte, wenn wir zu Be⸗ 
ginn unſerer Verhandlungen unſeres Landes⸗ 
vaters gedenken. Wir, die wir in der Feuer⸗ 
wehr zum Wohl des Nächſten eintreten, werden 
nicht die letzten ſein, die auch für das Vater⸗ 
land einzuſtehen bereit ſind. Den Hohen⸗ 
zollern müſſen wir dankbar ſein für die 
Förderung aller guten Beſtrebungen und 
auch für das Wohlwollen, das ſie der Feuer⸗ 
wehr entgegenbringen, wie aus verſchiedenen 
Verfügungen hervorgeht. Wir Weſtpreußen, 
denen noch eine Kaſſe für verunglückte Kame⸗ 
raden fehlt, können unſern Herrſchern dankbar 
ſein, daß ſie eingeſehen haben, daß denen, die 
Schaden erleiden im Dienſte der Nächſtenliebe, 
eine Unterſtützung zukommt. Hoffen wir, daß 
recht bald unſer Wunſch nach einer Unter⸗ 
ſtützungskaſſe verwirklicht werde. Wir laſſen 
unſere Wünſche für den Kaiſer in den Ruf 
ausklingen: Se. Majeſtät unſer Kaiſer und 
ſeine Familie leben hoch!“ 

Es wurde dann von folgender, während 
des Kommerſes eingegangenen Depeſche des Herrn 
Oberpräſidenten v. Jagow Kenntnis genommen: 
„Dem Meftpreußiihen Feuerwehrverbande 
ſende ich herzliche Grüße und die beſten 
Wünſche für einen frohen und erfolgreichen 
Verlauf mit einem dreifachen „Gut Wehr!“ 
v. Jagow, Oberpräſident.“ — Die Antwort 
des Verbandstages auf dieſes Telegramm 
lautet: „Se. Exzellenz v. Jogow, Danzig. 
Ew. Exzellenz, unſerm verehrten Ehrenvor⸗ 
ſitzenden, ſendet der verſammelte Feuerwehr⸗ 
verband beiten Dank mit der Bilte um ferneres 
Wohlwollen.“ 


Es wurde dann mehrerer Veteranen der 
Wehr gedacht, zunächſt des früheren Brand⸗ 
direktors von Zoppot, Kameraden Bade⸗Danzig, 
dem als Erwiderung auf feine Glückwunſch⸗ 
depeſche ein Zirkular mit Unterſchriften der 
Verſammelten zugehen ſoll. Ferner wurde 
Herr Profeſſor Boethke, der ſein 45jähriges 
Jubiläum als Feuerwehrmann begehen kann, 
beglückwünſcht und des früheren Feuerwehr⸗ 
Kommandeurs Hammer ⸗Allenſtein, der 42 
Jahre der Wehr angehört, gedacht. Zu Ehren 
der alten Kameraden, die den jungen Wehr- 
männern als Beiſpiel hingeſtellt wurden, er⸗ 
hoben ſich die Anweſenden von den Sitzen. 
Die Nachbarverbände Poſen und Weſtpreußen 
und verſchiedene N der Wehr hatten 
Glückwünſche eingeſandt. 


Dem Jahresbericht des Vorſitzenden 
entnehmen wir folgendes: Dem Weſtpreußiſchen 
Provinzial ⸗Feuerwehrverbande gehörten am 
Schluſſe des Jahres 1906 insgeſamt 79 Wehren 
mit 2517 aktiven Mitgliedern — im Vor⸗ 
jahre 69 Wehren mit 2307 Mitgliedern — an; 
es ſind außerdem 17 Wehren in der Gründung 
begriffen. Die feuerwehrreichſten Kreiſe waren 
Di. Krone und Schwetz. Als eifrige Agitatoren 
für die Feuerwehrſache werden die Herren 
Kreisſchulinſpektor Rieve Pr. Stargard, 
Provinzialbaumeiſter Loe wner - Zoppot, 
Beigeordneter und Amtsanwalt Lexis⸗ 
Schwetz und Kreisbaumeiſter Krauſe⸗ 
Thorn erwähnt. Aus der Gemeindekaſſe wur⸗ 
den 40 Wehren, gegen 37 im Vorjahre, unter⸗ 
ſtützt; 58 Wehren waren gegen Unfälle ver⸗ 
ſichert. Durch die Fürſprache des Ehrenvor⸗ 
ſitzenden, Herrn Oberpräſidenten v. Jagow, hat 
das Finanzminiſterium die Rückzahlung der 
1300 Mk. Lotterieſtempelſteuer von der am 
15. November 1891 genehmigten Verloſung 
verfügt. Dieſe Summe ſoll dem Grundkapital 
für eine Unfall⸗Unterſtützungskaſſe zugeführt 
werden. — Herr Provinzialbaumeiſter Loew ner⸗ 
Zoppot erſtattete dann den Kaſſenbericht, der eine 
Geſamteinnahme von 6346 Mk. und eine 
Ausgabe von 6140,51 Mk. aufweiſt; der Be⸗ 
ſtand von 205,49 Mk. wird dem Haushalts» 
plan für 1907 überwieſen. Dieſer ſieht in 
Einnahme und Ausgabe 3800 Mk. vor. — 
An einige alte Kameraden wurden Aus⸗ 
zeichnungen verliehen, die Ausgezeichneten 
wurden durch Erheben von den Sitzen geehrt. 
Es wurde dann beſchloſſen, auf die Fachzeitung 
„Der norddeutſche Feuerwehrmann“ zu abon⸗ 
nieren. Der Mitgliederbeitrag wurde von 30 
auf 40 Pf. erhöht, jede Wehr erhält ein Exem⸗ 
plar der Fachzeitung gratis, die übrigen ſind 
mit 4,80 Mk. zu bezahlen. — Den Ausſchuß⸗ 
mitgliedern ſoll bei Dienſtreiſen die 2. Eiſen⸗ 
bahnklaſſe vergütet werden. — Die Verſamm⸗ 
lung entſchied ſich dann für die Einführung 
einer einheitlichen Schlauchverbindung bezw. 
eines Normalübergangsſtückes. 

Inzwiſchen war Herr Regierungs⸗Präſident 
Dr. Schilling erſchienen, den der Vor⸗ 
ſitzende nach der Vorſtellung des Vorſtandes 
begrüßte und mit dem Verlauf des Verbands» 
tages bekannt machte. Der Herr Regierungs- 
präſident erwiderte die Begrüßung des Vor⸗ 
ſitzenden mit etwa folgenden Worten: „Ich 
danke den Herren für die freundliche Be⸗ 
grüßung. Ich habe ſchon aus der Zeitung 


erſehen, daß Sie ihre Zeit nicht dem 
Vergnügen, ſondern ernſter Arbeit widmen. 
Gerade das iſt für mich als Ver⸗ 


treter der Staatsregierung eine Freude, dies 
feſtſtellen zu können. Ich bitte nun, in Ihren 
Verhandlungen, denen ich mit Intereſſe folgen 
werde, fortzufahren.“ (Allgemeines Bravo!) 

Der Inſpektor der Weſtpreußiſchen Feuer⸗ 
ſozietät, Herr Goetze⸗ Danzig, teilte mit, daß 
die Sozietät in Anerkennung der eifrigen Tätig⸗ 
keit der Feuerwehr für eine zu gründende Un⸗ 
fall⸗Unterſtützungskaſſe einen Fonds beſitze, der 
bereits 26 000 Mark beträgt. — Es wurde 
dann die Einteilung der Wehren in Gruppen 
von vier Mann mit einem Oberfeuerwehrmann 
zur Erzielung einer taktiſchen Einheit beſchloſſen. 
— Die Leiter kleinerer Wehren ſollen die Ab⸗ 
zeichen der Brandmeiſter, die der größeren 
Wehren Abzeichen der Branddirektoren tragen. 
Alten verdienten Branddirektoren kann vom 
Oberpräſidenten als persönliche Auszeichnung 
das große Achſelſtück verliehen werden. Die 
Brandmeiſterſchüler ſollen nach wie vor die 
Hälfte der Eiſenbahnkoſten 3. Klaſſe zu und 
von den Brandmeiſterkurſen aus der Verbands⸗ 
kaſſe vergütet erhalten. — Die Verbands wehr 
Oliva zog ihren Antrag: „Die Schul⸗ und An⸗ 
griffsübungen, welche gelegentlich der Feuer⸗ 
wehrtage ausgeführt werden, ſind einer gemein⸗ 
ſamenBeſprechung zu unterziehen“, auf Vorſchlag 
des Vorſitzenden zurück. — Als Ort für den 
nächſten Feuerwehrtag wurde Schönſee ge⸗ 
wählt. — Herr Baurat Witt, deſſen Wahlperiode 
abgelaufen war, wurde durch Zuruf wieder⸗ 
gewählt. — Für die ausgeſchiedenen Ausſchuß⸗ 
mitglieder Herren Hinz⸗Dirſchau und Schulz⸗ 
Culm, der zum dauernden Ausſchußmit⸗ 
gliede ernannt wurde, wählte die Verſamm⸗ 
lung die Herren Durand » Shlohau und 
Böſler⸗Dt. Eylau. — Es wurde dem Vor⸗ 
ſtande überlaſſen, mit der Züricher Unfall⸗Ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaft bei einer Prämienerhöhung 
von 1,75 auf 2,15 Mk. (Gegenleiſtung 
täglich 3 MR.) einen Vertrag auf 10 Jahre 
abzuſchließen. — Der Vorſitzende dankte dann 
den Vertretern der Staats: und Kommunalbe⸗ 
hörden für ihr Intereſſe an den Verhand⸗ 
lungen und ſchloß die Sitzung. 

Ein intereſſantes Schauspiel bildete die An⸗ 
griffsübung der Brandmeiſterſchüler mit Unter⸗ 
ſtützung der Ortswehr auf dem Hofe der 
Feuerwache. Wenn man inbetracht zieht, daß 
hierbei viele Mannſchaften vertreten waren, die 
erſt kurz vor dem Verbandstage der Feuer⸗ 
wehr beitraten, dann kann man über die 
Leiſtungen zufrieden ſein und ſowohl den In⸗ 
ſtrukteuren wie den Schülern Anerkennung 
zollen. 

Im Anſchluß an dieſe Uebung ordneten 
ſich die Wehren zum Feſtzuge. Voran 
ſchritten zwei Wehrmänner in altertümlicher 


Tracht, dann folgte die Kapelle der Gler, 
ferner die Thorner Wehr, die aus Muſikern 
der 11er und 15er gebildete Kapelle und dann 
die übrigen Wehren. Der Zug ging von der 
Feuerwache durch die Gerechte, Ellſabeth⸗, 
Breite⸗, Culmerſtraße über den Altſtädtiſchen 
Markt, wo am Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal ein 
Kranz niedergelegt wurde, ferner durch Wind⸗ 
ſtraße, Heiligegeiſtſtraße, Coppernicusſtraße 
und das Bromberger Tor zum „Tivoli“. An 
dem dort veranſtalteten Feſteſſen nahmen als 
Vertreter der Staats⸗ und Kommunalbehörden 
die Herren Regierungspräſident Dr. Schilling, 
Oberbürgermeiſter Dr. Kerſten, Bürgermeiſter 
Stachowitz und verſchiedene andere Herren teil. 
Hierbei wurden mehrere Toaſte ausgebracht. 
— Abends vereinigten ſich die Feuerwehrmänner 
mit einer Anzahl geladener Gäſte in zwang⸗ 
loſer Weiſe im Schützenhauſe, wo die 61er 
konzertierten. Der eingetretene Regen ließ die 
Feſtleilnehmer früher, als beabſichtigt war, den 
roßen Saal einnehmen, wo dem Tanze ge⸗ 
digt wurde. 

Für den heutigen letzten Tag der Feuer⸗ 
wehrveranſtaltungen war eine Wagenfahrt nach 
Leibitſch zur Beſichtigung der ruſſiſchen Grenze 
feſtgeſetzt, an der ſich zahlreiche Herren, denen 
es ihre Zeit erlaubte, beteilgten. — Vorbei find 
nun die Tage der ernſten Arbeit, die nur ver⸗ 
bältnismäßig wenig Zeit für die Erholung 
übrig ließen. Mögen unſere wackeren Feuer⸗ 
wehrmänner ſich ſtets freudig ihres Weilens 
in Thorn erinnern. In dieſem Sinne ſchließen 
wir unſern Bericht mit einem herzlichen 

„Gut Wehr!“ 


Thorn, den 3. Juni. 


— Perſonalien aus dem Landnkreiſe. 
Die Wahl des Beſitzers Adolf Bansleben 
zu Eliſenau als Schöffe und die Wieder⸗ 
wahl des Hauptlehrers Mitzlaff in Schön⸗ 
walde zum Schulvorſteher auf weitere 6 
Jahre iſt beſtätigt. 

— Aus der Garniſon. Der komman⸗ 
dierende General, Exzellenz v. Braun⸗ 
ſchweig iſt geſtern abend zu Beſichtigungen 
des Ulanen⸗Regiments Nr. 4 und des Infan⸗ 
terie⸗Regiments Nr. 176 hier eingetroffen und 

verläßt morgen unſere Stadt. 
die Sektion I. der Lagereiberufs⸗ 
genoſſenſchaft (Provinzen Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen und die Regierungsbezirke Bromberg 
und Köslin) hielt in Königsberg ihre Sektions⸗ 
verſammlung ab. Die Sektion zählte im vorigen 
Jahre 3501 Betriebe mit 16 678 Verſicherten 
gegen 2786 Betriebe mit 13912 Verſicherten 
im Jahre vorher. Die Zahl der im letzten 
Jahre gelöſchten Betriebe beträgt 141 mit 
Einſchluß von 44 Ueberweiſungen an die Fuhr⸗ 
werksberufsgenoſſenſchaft. Es wurden 1174 
Betriebs⸗ und Lohnbuchreviſionen ausge⸗ 
führt und viele Minderdeklarationen an ge⸗ 
zahlten Löhnen feſtgeſtellt, nämlich in 200 
Betrieben zuſammen 6466 M. Unfälle wurden 
995 gegen 790 im Vorjahre angemeldet. An 
Renten wurden 152 758 M. gegen 143 281 
M. im Vorjahre gezahlt. Die Verwaltungs⸗ 
ausgaben betrugen 23 393 M. gegen 18 719 
. im Vorjahre. Der Haushaltsplan für 
1908 wurde auf 29 450 M. feſtgeſetzt. Zu 
Vorſtandsmitgliedern wurden C. Oſtermeyer 
und Stadtrat Beer in Königsberg gewählt. 
Der Vorſitzende teilte mit, daß infolge des 
ſtarken Anwachſens der Sektion ſich die Nol⸗ 
wendigkeit ergeben habe, die Zahl der Ver⸗ 
trauensmännerbezirke von 21 auf 49 zu ver⸗ 
mehren. Die Verſammlung ſtimmte dieſer 
Neueinteilung zu. 

— Poſtamtliches. Es ſei darauf hinge⸗ 

wieſen, daß es verlugsweije geſlattet iſt, bei 

aketen und offenen Karten mit Nachnahme 
nach Orten innerhalb Deutſchlands der Paket: 
adreſſe oder der Karte das ausgefüllte For⸗ 
mular einer Poſtanweiſung beizufügen. Die 
Befeſtigung hat an der oberen Kante der 
Paketadreſſe uſw. mit mindeſtens zwei Klammern 
oder durch einen die Verbindung gehörig ſichern⸗ 
den Falz zu erfolgen. 


Lotterie, das auf Nr. 200 355 gezogen wurde, 
iſt nach Remſcheid gefallen. Die Gewinner ge: 
hören den verjchiedenften Kreiſen an. 

— Ein bemerkenswerter Tarifvertrag 
wurde von der Direktion des Straßburger 
Gaswerks jüngſt mit ihren Arbeitern abge⸗ 
ſchloſſen. Er brachte den letzteren nicht nur 
erhebliche Lohnerhöhung, ſondern enthielt auch 
die Vereinbarung, daß die Arbeiter während 
der Arbeit auf jeden Alkoholgenuß verzichten, 
dafür aber vom Werke unentgeltlich Tee und 
Malzkaffee verabfolgt erhalten. 

— Vereinsnachrichten. Morgen abend 
findet im „Tivoli“ eine Sitzung des Land⸗ 
wehrvereins ſtatt. — Der Verein 
Deutſcher Katholiken hat Mittwoch, 
abends 8 Uhr, im Schützenhauſe ſeine Monats⸗ 
verſammlung. — Die Monatsverſammlung des 
Kriegervereins iſt auf den 15. d. Mts. 
feſtgeſetzt. 


— Das große Los der Preuß. Klaſſen⸗ 


— Der Thorner Lehrerverein hielt am 
Sonnabend im Schützenhauſe eine Sitzung ab. 
Der Vorſitzende begrüßte Herrn Semir.arlehrer 
Wilk und Herrn Lehrer Wollſchläger aus 
Richnau als neue Mitglieder. Ihren Beitritt 
zum Verein haben ferner die Herren Seminar⸗ 
direktor John und Seminarlehrer Bokowski 
und Janz erklärt. Erſter Punkt der Tages⸗ 
ordnung war die Berichterſtattung über die 
Elbinger Provinzial ⸗Lehrerverſammlung und 
ihre Nebenverſammlungen. Von den vom 
Verein zu ſeiner Vertretung nach Elbing ge⸗ 
ſandten acht Delegierten nahmen zur Erledigung 
dieſer Aufgabe ſechs Herren das Wort. Ueber 
die geſchäftlichen Verhandlungen der Delegier⸗ 
tenverſammlung berichtete Herr Kerber. Er 
erwähnte unter anderem, daß bedauerlicher⸗ 
weiſe der Antrag des Provinzial⸗Vorſtandes, 
ein Pflichtabonnement auf das Vereinsorgan, 
die Weſtpr. Schulzeitung, für alle Mitglieder 
einzuführen, nicht die erforderliche Zweidrittel⸗ 
mehrheit gefunden habe. Mit der Annahme 
des Antrages wäre nach den Angaben des 
Vorſtandes außer anderen Vorteilen nicht nur 
eine weſentliche Herabſetzung des Bezugspreiſes 
der Zeitſchrift, ſondern auch eine erfreuliche 
Ausgeſtaltung derſelben nach Umfang und Ins 
halt verbunden geweſen. Es ſei zu erwarten, 
daß auf einer ſpäteren Vertreterverſammlung 
auch die noch vorhandenen Gegner dieſer Ein⸗ 
richtung dem geiſtigen Urheber derſelben, dem 
allein ſchon wegen ſeiner orgaaiſatoriſchen 
Fähigkeiten im Provinzialverein geſchätzten 
Herrn Jaſſe, Gefolgſchaft leiſten werden. Als 
Tagungsort für die nächſtjährige Vertreter⸗ 
vercſammlung wurde Tulmſee beſtimmt. — 
Herr Hahn⸗Bielsk ſchilderte den Verlauf der 
beiden zahlreich beſuchten Hauplverſammlungen. 
Er konnte feſtſtellen, daß in der Debatte über 
den „Lehrermangel nach ſeinen Urſachen und 
Wirkungen“ der Vertreter der Königlichen Re⸗ 
gierung zu Marienwerder einen Lehrermangel 
im Bezirk nicht gänzlich in Abrede ſtellen 
konnte. Schuld daran ſei nach deſſen Meinung 
allein der 1900 eingeführte einjährige Militär⸗ 
dienſt der Lehrer. Durch die ſchon vor der 
Einführung desſelben getroffenen und bis jetzt 
fortgeführten vorbeugenden Maßnahmen hätte 
aber nach der Anſicht des Referenten ſchon der 
Mangel ausgeglichen ſein müſſen. Die Haupt⸗ 
urſache des Lehrermangels, die unzulängliche 
Beſoldung, habe vom Regierungsvertreter keine 
Erwähnung gefunden. — Ueber die Sitzung 
der Militärkommiſſionen ſprach Herr Trapp. 
Der Bericht verbreitete ſich auch über die un⸗ 
günſtigen Erfahrungen, welche mehrfach ein⸗ 
jährig dienende Kollegen mit der Milltär⸗Dar⸗ 
lehnskaſſe für Lehrer in Berlin — einem in 
neuerer Zeit von privater Seite gegründeten 
Unternehmen — gemacht haben. Aus der 
Verſammlung wurde dazu ein recht kraſſes 
Beiſpiel geliefert. — Der auf der Tagesord⸗ 
nung ſtehende Vortrag des Herrn Strech über 
„Billige Badereiſen“ mußte der vorgerückten 
Zeit wegen zur nächſten Sitzung verſchoben 
werden. Diele ſoll am nächſten Sonnabend 
ſtattfinden. 

— Der Ruder ⸗Verein Thorn hielt geſtern 
fein Anrudern ab, das diesmal durch die 
Taufe von 5 Booten ein ganz beſonders feſt⸗ 
liches Gepräge erhielt. Vormittags um 11 
Uhr verfammelten fi die Ruderer mit ihren 
Bäjten im Bootshauſe; von auswärtigen Ver⸗ 
einen waren die Wratislawia, Breslau, und be 
ſonders zahlreich der befreundete Bromberger 
Ruder⸗Klub Frithjof vertreten. Nach der Be⸗ 
grüßungsanſprache des Vorſitzenden wurden 
die neuen Boote auf die Namen Thorn, Königs⸗ 
berg, Frithjof, Coppernicus und Uſtoa getauft, 
wozu Damen des hieſigen Rudervereins und 
des Ruder - Klubs Frithjof die Patenſchaft 
freundlichſt übernommen hatten. Den Damen 
wurden als Andenken Broſchen mit der Ver⸗ 
einsflagge überreicht. Im Namen der Damen 
des Vereins überreichte dann Frau Mallon 
einen prachtvollen ſilbernen Pokal mit der Be⸗ 
ſtimmung, daß darauf die Namen der Ruderer, 
die für den Verein ſiegreich geſtartet haben, 
eingraviert werden ſollen. Im Namen der 
Ruderer dankte Herr E. Kittler. Nach Ab⸗ 
ſingen des Flaggenliedes wurden dann ſämt⸗ 
liche Boote zu einer Paradeauffahrt ins Waſſer 
geſetzt. Zweimal paſſierten die Boote in Kiel⸗ 
linie, einmal in Staffelform und ſchließlich in 
Frontlinie das Bootshaus und die Dampfer, 
auf denen die Gäſte Platz genommen hatten. 


Um 1 Uhr verſammelten ſich Mitglieder und 


Gäſte mit Damen zum gemeinſamen Mittag⸗ 
eſſen im Artushof. Um 3 Uhr fuhren die Ru⸗ 
derer mit Damen am Steuer in Booten nach 
CTzernewitz, die Dampfer mit den Gäſten folg⸗ 
ten Nachdem man den Kaffee getrunken 
haite, unternahm man einen kurzen Spazier⸗ 
gang, veranſtaltete dann Spiele und trat dann 
um 7 Uhr wieder die Rückfahrt an. Abends 
war man im Artushof in den oberen Sälen 
zuſammen. 

— Der Radfahrerverein „Vorwärts“ 
erhielt auf dem geſtrigen Gautage des Gaus 
XXIX in Culm beim Korſofahren den von 
der Hö herlbrauerei geſtifteten Preis in Geſtalt 
eines Trinkhorns. 

— Was der Sonntag brachte. Im 
Mittelpunkt des Intereſſes ſtanden geſtern die 
Veranſtaltungen der Feuerwehr, über die 


wir an anderer Stelle ausführlich berichten. 
Trotzdem der Himmel tagsüber nichts Gutes 
zu verheißen ſchien — hauptſächlich in Bezug 
auf die gefährdeten Damentoiletten — nahmen 
die verſchiedenen Veranſtaltungen im Freien 
einen ungetrübten Verlauf, bis am Abend ein 
Sprühregen einſetzte. Der Kriegerverein 
hatte im Vinktoriagarten ein Sommer- und 
Kinderfeſt veranſtaltet. Konzert der 61er, Tom⸗ 
bola, Blumenverloſung und allerlei Kinder⸗ 
beluſtigungen auf der Wieſe boten viel Ab⸗ 
wechslung. — Der Deutſch⸗ nationale 
Handlungsgehilfen⸗Verband ver⸗ 
anſtaltete eine gemütlich verlaufene Dampfer⸗ 
fahrt nach Gurske, wo ein gelungenes Sommer⸗ 
feſt gefeiert wurde — Im Ziegeleipark 
wurde von den 2lern treffliche Promenaden⸗ 
muſik ausgeführt. Das infolge des eingetretenen 
Regens ausgefallene Feuerwerk findet am 
Donnerstag ſtatt. — Auch im Wiener 
Café und anderen bekannten Lokalen amüſierte 
man ſich ganz gut. — Im Schützen hauſe 
bot das Damen⸗Blasorcheſter „But Heil“ eine 
Abwechslung in den verſchiedenen Veranſtaltungen 
der letzten Zeit. Beſonders zu erwähnen 
ſind die Vorträge auf Heroldstrompeten. 

— Viktoria Park. Auf die heutige Auf⸗ 
führung der Oper „Das goldene Kreuz“ von 
S. v. Moſenthal, Muſik von Ignatz Brüll ſei 
nochmals hingewieſen. Dienstag zum 4. Male 
„Die luſtige Witwe“. — Mittwoch abermals 
eine Operetten⸗Novität, „Die Schützenlieſel“ 
(nicht zu verwechſeln mit der früher hier ge⸗ 
gebenen alten Poſſe gleichen Namens), Operette 
von Edmund Eysler. Dieſe Opereiten-Novität 
iſt von Dir. Treſper für Thorn angekauft, der 
vorläufig das alleinige Aufführungsrecht beſitzt. 

Eine ſtürmiſche Sitzung gab es geſtern 
wieder einmal bei der Allgemeinen Orts⸗ 
krankenkaſſe. Die Beneralverfammlungs- 
mitglieder traten mittags 12 Uhr zu einer 
außerordentlichen Sitzung im Nicolaiſchen 
Saale zuſammen. Die Verhandlungen leitete 
der Vorſitzende, Herr Eromin. Als Beiſitzer 
wurden die Herren Roesler und Wagner 
gewählt. Als Schriftführer fungierte Herr 
Baranski. Der erſte Punkt der Tagesordnung 
beſchäftigte ſich mit Statutenänderung 
und Feſtſetzung des Termins für das Inkraft 
treten derſelben. Die Regierung hat das von 
einer Kommiſſion revidierte Statut mit einigen 
kleinen Abänderungen genehmigt. Die wich⸗ 
tigſten Aenderungen betreffen u. a. den 8 7 
Abſatz 2, der folgende Faſſung erhält: „Die 
Mitgliedſchaft einer verſicherungspflichtigen 
Perſon beginnt von dem Tage, an dem ihr 
die Entſcheidung des Kaſſenvorſtandes zuge: 
ſtellt wird; erfolgt binnen zwei Wochen kein 
Beſcheid, ſo gilt die Aufnahme für bewirkt.“ 
— Im $ 11, der den Bezug von Krankengeld 
reguliert, iſt ſtatt „durchſchnittlicher:“ „täg⸗ 
licher“ Arbeitsverdienft zu ſetzen. — Im 8 
16, Abſ. 3 iſt zu ſetzen: „. .. eine vom Vor⸗ 
ſtande feſtzuſetzende Ordnungsſtrafe .... 
§ 36, Abſ. 3 erhält auf Wunſch der Regierung 
folgende Faſſung: „Wird die Wahl des Vor⸗ 
ſtandes von der Generalverſammlung verwei⸗ 
gert, ſo tritt an ihre Stelle Wahl durch die 
Auffichtsbehörde.“ — 8 49: der Satz: „Im 
Falle der Abweſenheit, oder wenn beide Vor⸗ 
ſitzende den Vorſitz verweigern, wählen die 
Mitglieder ſelbſt einen Verhandlungsleiter aus 
ihrer Mitte“ — wird an der entſprechenden 
Stelle eingefügt. — Das Statut wurde einſtim⸗ 
mig angenommen und der 1. Januar 1908 
für das Inkrafttreten feſtgeſetzt. Bei dieſer 
Gelegenheit wurden gegen die Aufſichts behörde 
heftige Angriffe gerichtet, die im Verlaufe der 
weiteren Verhandlungen eine neue Auflage 
erfuhren. Wegen ihres polemiſchen Charakters 
und der perſönlichen Spitzen glauben wir im 
vorliegenden Falle von deren Wiedergabe 
abſehen zu dürfen, weil fie auch unnötigerweise 
nur böſes Blut erregen könnten. Sodann 
wurden in den Ausſchuß zur Prüfung der 
Jahresrechnung pro 1906 die Herren Witt 
und Roes ler gewählt. Beim letzten Punkt 
der Tagesordnung „Verſchiedenes“, kam es 
zu beſonders erregten Debatten. Es handelte 
fi in der Haupiſache um die Tätigkeit 
det Kaſſenärzte, wobei ein Spezialfall 
mit beſonderer Schärfe herangezogen wurde. 
Auf die Angriffe von verſchiedenen Seiten 
erwiderte Herr Eromin, daß man 
beide Teile hören müſſe. Im übrigen liefen 
die Verträge mit den Aerzten am 1. April 
1908 ab. Allem Anſchein nach würde man 
dann freie Aerztewahl erhalten. Im 
weiteren Verlauf der zeitweilig recht heftig ge- 


führten Diskuſſion wurden einzelne Redner 


gegen den gegenwärtigen Vorſtand und ſpeziell 
gegen deſſen Vorſitzenden ſcharf aggreſſiv, wobei 
die Meinung zum Ausdruck gebracht wurde, 
daß der nächſte 1 aus den Kreiſen der 
Arbeitnehmer gewählt würde, der den Behörden 
gegenüber mehr Rückgrat zeigte. Als Ergebnis 
des letzten Punktes der Tagesordnung kann 
regiſtriert werden: 1.) An einen Arzt wird vom 
Vorſtand wegen der vorgebrachten Beſchwerden 
ein Schreiben gerichtet. 2.) In einer Regreß⸗ 
We ene werden einem Vorarbeiter 
40 Mk. zurückerſtattet und zwei Vorſtands⸗ 
mitgliedern aus Arbeitnehmerkreiſen für ent⸗ 
gangenen Arbeitsverdienſt wegen Teilnahme an 
einer beſonderen Borftandsfigung 6 Mk. be 


willigt. Bei dieſer Gelegenheit wurde zu den 
Statuten, 8 37, ein Nachtrag beſchloſſen: 
„Unter baren Auslagen iſt auch entgangener 
Arbeitsverdienſt zu verſtehen.“ 3.) Dem 
Kontrolleur K. wird wegen Entnahme von 
Aktenftühen (zu einer Gerichtsverhandlung) 
ohne vorherige Erlaubnis des Vorſitzenden eine 
Rüge erteilt. — Auch dieſer letzte Punkt 
zeitigte eine lebhafte Diskujjion. — Um 3 ½ 
Uhr wurde die Verſammlung geſchloſſen. 

— Zugelaufen iſt ein Jagdhund. 

— Gefunden: Ein Geſindedienſtbuch, ein 
Sommerüberzieher, ein Schirm, ein Stock mit 
ſilberner Krücke, ein Helm mit Helmſchachtel 
und Mütze. 

— Der Waſſerſtand der Weichſel bei 
Thorn betrug heute 0,88 Meter über Null. 

— Meteorologiſches. Temperatur + 10, 
höchſte Temperatur + 30, niedrigfte + 30, 
Wetter: bewölkt; Wind: weit; Luftdruck 27,7. 

— Vorausſichtliche Witterung für morgen: 
Vielfach heiter, nur ſtrichweiſe etwas Regen, 
windig, am Tage etwas kühler. 


Lötzen, 3. Juni. Auf dem Löwentinſee 
kenterte ein Segelboot mit fünf Inſaſſen; zwei 
Perſonen ertranken. 

Berlin, 3. Juni. Infolge unvorſichtigen 
Umgehens mit einer feuergefährlichen Flüſſig⸗ 
keit entſtand in einer Wohnung der Frank⸗ 
furter Alle 130 ein Brand, wodurch zwei Per⸗ 
ſonen, Mutter und Tochter, lebensgefährlich 
verletzt wurden. Die Tochter ſprang auf den 
Hof, die Mutter konnte durch die Feuerwehr 
gerettet werden. Beide Perſonen wurden in 
ein Krankenhaus gebracht. 

Köln, 3. Juni. Die „Köln. Zig.“ meldet 
aus Tanger: Wie aus Ceuta verlautet, ſcheint 
die Landung franzöſiſcher Schiffe in Tetuan 
einen Druck auf den dortigen Gouverneur aus⸗ 
zuüben, einen von franzöſiſcher Seite beabſich⸗ 
tigten Kauf von Territorium abzuſchließen. 

München, 3. Juni. In Schweningen ſind 
wegen Lohnſtreitigkeiten 1700 Metallarbeiter 
ausgeſperrt, ebenſoviel arbeiten noch. 

Nürnberg, 3. Juni. Der Reichs⸗ und 
Landtagsabgeordnete Nißler (konſ.) iſt geſtern 
geſtorben. 

London, 3. Juni. Die „Morningpoſt“ 
meldet aus Schanghai: Die Aufrührer in der 
Umgebung von Swatow und Amoy morden 
die Beamten, brennen die Amtsgebäude nieder 
und haben ſich der Städte und Dörfer be⸗ 
mächtigt. Der Taotai berichtet nur von Ver⸗ 
luſten der Auftührer. Das engliſche Geſchwader 
iſt von Japan nach Hongkong beordert worden. 

London, 3. Juni. „Daily Mail“ meldet 
aus Simla: In Kanada iſt es in der Provinz 
Madras zu Ruheſtörungen gekommen, die 
ſich gegen die dortigen Europäer richten. 
Mehrere Europäer wurden verwundet. 


Kurszettel der Thorner Zeitung 
(Ohne Gewähr.) 


in, 3. Juni 1. Juni 
Privatdiskont 4797 47 
Oſterreichiſche Banknoten . . 84,95 84,95 
Ruffiſche 8 2 215,— | 215, 
Wechſel — Warſchaeon —.— —.— 
3½ pat. Neichsanf. ung. 1845 93,70] 93,75 
3 pgt. 5 83.60 83,70 
3‘, p83. Preuß. Konſols 1905 94,— 94,— 
3% 4 a 83,60 | 83,70 
4 pit. Thorner Stabtanleihe . 99,50 99,25 
3% pat. „ 1 1895 —.— —.— 
3 pt, Wpr. Neulandſch. Li fbr. 92, — 92, — 
3 Pat. 2 8 H „ 82,40 82, — 
4 pt. Rum, Anl. von 1894 87,80 88,25 
4 pg Ruſſ. unif. St. NW. 71.— 71,75 
4½ pBt. Poln. Pfandbr... . wi = 
Gr. Berl. Straßenbahnn 168,25 | 167,59 
Deutſche Bang 224,— | 224,40 
Diskonio-fom»Bel.. - - - 169,25 | 170,— 
Nordd. Kredit⸗Anſtalt 117,75 | 117,75 
Allg. Elektr.⸗A.⸗Geſ. * 2 198,90 | 199, — 
Bochumer Bußltchl . . . - 227,90 | 226,90 
arpener Bergbau . =. . 207,— | 207,60 
aurahütte 225,70 225,75 
Weizen: * Nemyork 103,— | 103,%% 
F = ne 

„ September . 209 210,25 
.Dgmde. . 2... 198,75 | 200,25 
Roggen: ft —.— —.— 
r 2 anne 210,— | 210,50 
. 184,— | 184,50 


Reichsbankdiskont 51%. Lombardzinsfuß 6½% 


Hunyadi Janos 


Bitterquelle, seit 40 Jahren bewährt, 
Lassen Sie sich nichts Minderwertiges 
aufdrängen, und verlangen Sie das ECHTE mit 

Namenszug SAXLEHNER. 


Sicher und ſchmerzlos wirkt das echte Radlauer 
ſche Hühneraugenmittel. Fl. 60 Pfg. Nur echt aus 
der Kronen : Apotheke, Berlin, Friedrichſtraße 106 
Depot in den meiſten Apotheken und Drogerien. 


Deffentlicher Ankauf, 


Mittwoch, den 5. d. Mts., 
mittags 12 Uhr 

werde ich in meinem Geſchäftszimmer 

2 Waggons Dünnkleie, loſe, 
franko Bahn Alexandrowo, ſeit 
ſpäteſtens den 28. Mai in Rußland 
abgeladen, für Rechnung deſſen, den 
es angeht, öffentlich vom Mindeſt⸗ 
fordernden ankaufen. 

Paul Engler, 


vereidigter Handelsmakler. 


Konkursverfahren. 

In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmannes 
Hans Eiohgrün in Thorn⸗Mocker 
ſoll die Schlußverteilung erfolgen. 

Dazu ſind vorhanden M. 301,94. 
Zu berückſichtigen find M. 9,51 be⸗ 
vorrechtigte und M. 4744,51 nicht 
bevorrechtigte Forderungen. 

Das Schluß verzeichnis der bei der 
Verteilung zu berückſichtigenden 
Forderungen iſt auf der Gerichts⸗ 
ſchreiberei 5 des hieſigen Königlichen 
Amtsgerichts niedergelegt. 

Paul Engler, Konkursverwalter. 
— — — ͥ — 


Ronkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmannes 
Hermann Schmul in Firma 
J. Strellnauer in Thorn ſoll die 
Schlußverteilung erfolgen. 

Dazu find vorhanden M. 12609, 61. 
Zu berückſichtigen ſind M. 182,96 
bevorrechtigte und M. 40656,08 
nicht bevorrechtigte Forderungen. 

Das Schlußverzeichnis der bei der 
Verteilung zu berückſichtigenden 
Forderungen iſt auf der Gerichts⸗ 
ſchreiberei 5 des hieſigen Königlichen 
Amtsgerichts niedergelegt. 


Paul Engler, 


Konkurs⸗ Verwalter. 


en lee 


Brillenbedürftige findet am 

7. Juni im Hotel du Nord hierſelbſt 

koftenlos ſtaft. Brillen und Pince⸗ 

nez ärztlich empſohlene Neuheiten. 

Seltene Gelegenheit zur Anſchaffung 
richtig paſſender Augengläſer. 

F. Arndt, Rathenow. 


Kaffee-Kuchen 


täglich friſch, in größter Auswahl 
empfiehlt 


p 
Witt's Bäckerei, 
Strobandſtr. 12. 


Neuo Maljesheringe 


fett und zart & Stück 10 Pfg. 
Neue Malta-Kartoffeln 


empfiehlt A. Kirmes. 
Fernſprecher 256. 


Neue Matiosheringe, 


Neue Malta - Kartoffeln 
empfiehlt Eduard Kohuert. 


Spargel 
täglich friſch bei 


J. 6. Adolph und Robert Liebchen. 
Größere Poſten bitte vorher zu 


beſtellen. 
Casimir Walter, 
Thorn = Mocder, Geretſtr. 49. 
— Telefon 93. 


Ua ener 10. Pfeunig- 
Aua Automat. 


70 cm, iſt billig zu verkaufen. 
Paul Baedke, Uhrmach., Podgorz. 


f + + 
Ichreibliſch 
zu verkaufen i 

Schulſtraße 22, ptr. links. 


— — ET 
Ein gebrauchtes, gut erhaltenes 


Rosswerk 


ſucht zu kaufen 
M. Bartel, Maurermeiſter. 
Thorn, Waldſtr. 45. 


Biige Kachelöfen 


empfiehlt 
L. Müller Nachflg., 


Paul Dietrich, 
Töpfermeiſter, Seglerſtraße 6. 
Reparieren und Neusetzen von 
Kachelöfen, Kochherden uſw. 
Telefon Nr. 260. 
— — .ꝶꝗ(1òaßx§V[ a᷑— 


pfandleihhaus 


Bromberg, Friedrichſtraße 5, 
beleiht Fuwelen, Gold» u. Silber- 
fachen. Poftaufträge 7 5 1 
ſtens beſorgt. Julius Lew 


Kluge Frauen - 


verlangen das Buch: „Die Störungen 
der Periode“ von Dr. med. Lewis 
gegen Einf. von M. 1, — Proſp. grat. 
P. Ziervas, Kalk b. Köln a. Rh. 


Die Generalagentur 


großer Deutſcher Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft für den Regierungsbezirk 
Bromberg in den Unfalls, Baitptlicht-, Glass und Einbruchdiebitahls 
Verficherungsbranchen iſt unter günſtigen Bedingungen 


neu zu besetzen. 


Offerten find sub F. 676 zu richten an Haasenstein & Vogler H.-G. in 


Baderſtr. 2 


Berlin W. 8. 


anatorium 


Ostsee- 
bad 


für Nerven⸗, Herz- u. innerlich Kranke, Blutarme u. Erholungsbedürft 
Geſamtkoſten 7-10 M. tägl. Proſp. durch den leit. Arzt Dr. Meyer, 


Zum sofortigen Antritt 


lag ich einen gewandten, wirklich 
tüchtigen Akquisiteur für die Feuer- 
und Lebens⸗Verſ.⸗Branche als 


Diatı-Inspehlof 


bei hoher Proviſion, Gehalt und 
Speſen. 

Herren, die über wirklich erzielte 
Erfolge Nachweis führen können 
und denen es an einer dauernden 
Stellung gelegen iſt, wollen ſich 
melden. 

Mitarbeiter finden bei hoher Pro⸗ 
viſion guten Nebenverdienſt. 

Thorn, den 28. Mai 1907. 
Bureau: Katharinenſtr. 7, I. 


F. W. Rohde, 
General-Agent. 


lungen Bautechniker 


ſucht L. Bock, Baugeſchäft. 


— Einen zuverläffigen ı 
Maurer⸗Polier 


für dauernde Beſchäftigung zum 
ſofortigen Antritt geſucht. Angebote 
mit Zeugnisabſchriften und Gehalts⸗ 
anſprüchen unter U. V. 20 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 

. AL FE E 


Möbeltiſchler 


ſtellen bei hohem Lohn ein 


J. Lewinson Söhne, Möbelfabrik 
Landsberg a. W. 


20-25 


fücht. Zimmerleufe 


finden ſofort bei hohem Lohn 
dauernde Beſchäftigung bis zum 
Spätherbſt bei 
Chr. Jorrens, 
Baugeſchäft und Dampfjägewerk, 
Sensburg Oſtpr. 


W 300 


Tischler, Stellmacher od. ſonſt. 
Holzarbeiter auch Polierer und 
ungelernte Arbeiter, Arbeits- 
burschen und Masch.-Arbeiter 
zur Beſetzung unſerer neuen Fabrik 
ſtellen ein. Stellung iſt dauernd, 
Sommer und Winter gleiche Arbeits ⸗ 
zeit und lohnender Verdienſt. Woh⸗ 
nungen und Lebensmittel am Orte 
ſind billig. 


Mantz & berstenbergel, 


Möbelfabrik, Frankfurt a. O. 


Arbeiter 


zu den Bauten auf dem Thom'ſchen 
Gelände hinter der Podgorzer Kirche 
ſtellt noch ein 

Baugeſchäft Mehrlein. 


Meldungen auf der Bauſtellelle 
beim Maurerpolier. 


Arbeiter 


ſtellt ein 


Gasanitalt Thorn, 


Kutſcher, 


guter Pferdepfleger und Fahrer, der 
ſeine Brauchbarkeit durch Zeugniſſe 
nachweiſen kann, wird bei hohem 
Lohn, freier Wohnung und Heizung, 
zu ſofortigem Antritt geſucht. 


a. 2 Thorn Ill, 


cherſtraße 59 
e von ſofort oder 1. Juni 
S5 Hausdiener, Kutſcher, 


Laufburſchen, junge Leute für 
Kantinen, Kellnerlehrlinge für 
Thorn und andere Städte bei 
hohem Gehalt. 
Stanislaus Lewandowski, 
Agent 71 Stellenvermittler, 
1 Tr. Fernſprecher 52. 


. E ne durchaus tüchtige 
Nasauralions-Rücl 
un 
ein Nausdiener 

möglichſt von ſofort verlangt. 
Viktoria-Park. 


Wesiterplatie on 


1 unverh. Hausdiener 


per 15. 6. ſucht 
Eduard Kohnert. 


Hausdiener 
kann ſich melden 
Raphael Woilt, Seglerſtr. 25. 


kehrlinge 


ſtellt ein L. Zahn, Malermeifter. 


Malerlehrling 


ſucht M Knopf, Malermeiſter, 
Strobandſtr. 4. 


Lauibursche 


geſucht zum Antritt per 1. Juni. 
C. B. Dietrich & Sohn, 
G. m. b. H 


1 Lau 


fburſchen, 
der auch Abſchriften fertigen kann, 
verlangt M. Bartel, Mauermeiſter, 
Waldſtraße 45 


Caufbur sche 


geſucht von Baugeſchäft Menrlein, 
Friedrichſtraße 2. 


Zum Antritt per 1. 7. 1907 = 


eine Buchhalterin 


möglichſt Anfängerin geſucht. Off. 
und Gehalts anſprüche unter 0. T. 
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. 
TTT 


Kinderfräulein 
nach Thorn u. Ruſſ.⸗Polen geſucht. 
Gehalt 25-30 Mk. mtl. Stellen⸗ 
verm. f. Lehr. Maria Grabowska, 
Thorn, Schillerſtraße 12. 


Fabrikmäöchen 


von 14 Jahren können jofort 
eintreten bei 


Gebr Rosenbaum. 
Papierwarenfabrik. 


Junger Mann, de. Jens gate 


der Kenntniſſe 
im Holzgeſchäft beſitzt, wünſcht in 
einem ſolchen ſofort oder ſpäter 
Stellung. Gefl. Angeb. u. R. R. 
an die Geſchſt. dieſ. Ztg. erbeten. 


Stellenvermittlung koſtenfrei für 
Prinzip. u. Mitgl. durch den Verband 
Deutſcher Handlungsgehülfen zu 
Leipzig. Stellengeſ. u.⸗Angeb. ſtets 
in gr. Anz. Geſchäftsſt.: Königsberg 
i. Pr, Brodbänkenftr. 85, Fſpr. 1439. 


Furunkel, 


Hautgeſchwüre jeder Art, Hautjucken, 
juckende Hautausſchläge, Flechten, 
Geſichtspichel, Miteſſer, Blüten, 
Wimmerln, Sommerſproſſen ꝛc., wer 
daran leidet, gebrauche nur die welt⸗ 
berühmte Zucker’s Patent Illedi⸗ 
zinals⸗Selfe, D. R. P., ärztlich em⸗ 
pfohlen und tauſendfach bewährt. 
Preis M. 1,50. Beſitzt Eigenſchaften 
wie keine zweite der Welt. 


Wunderbare Erfolge, 


zumal bei gleichzeitiger Anwendung 


von Zuk oh ereme, dem herr⸗ 
lichſten und einzigartigſten aller 
Hautersmes, Preis M. 2, — werden 
täglich berichtet. Jeder, der bisher 
vergeblich hoffte, mache einen Verſuch. 


9 


| ee 0 0 | 
Drei Punkte 


sind beim Gebrauch von 
Liebig ’s Backpulver 
hervorzuheben. 


Absolutes dellagen 
Rein Beigeschmack 
Unübertreffliche Triebkraft, 


Zu haben bei x 
J. G. Adolph. 


Großer Laden 


mit 2 großen Schaufenſtern und 2 
angrenzenden hellen Zimmern, in 
welchem ſeit zirka 25 Jahren ein 
Nähmaſchinengeſchäft betrieben wird, 
iſt vom 1. Juli er. zu vermieten. Zu 
erfr. T. WIsniewskl, Bäckerſtr. 35 J. 


Viktoria-Park 
Opern- und Operetten-kastspiel! 


Direktor: Amand Tresper. 


Dienstag, den 4. Juni 
Zum 4. Male wiederholt! 


Dutzend⸗ u. Vereinsbilletts haben 
nur mit Zuſchlag von 50 Pf. Biltigk. 


Grösster Operettenschlager ! 
Neu! Zug: u. Kaſſenſtück. Neu! 


A, Verbandstag 1 Ia u. aahrengacten Ewelde 
und Wirkcalls- enossonscaln __ 
am 9., 10. und 11. Juni 1907 in Thorn. 


Zeit⸗Cinteilung: 


Sämtliche Sitzungen finden im Ar tushol ſtatt. 
Sonntag, den 9. Juni. 


5 Uhr nachm.: Sitzung des Aufſichtsrats der Verbandshaſſe. F 
6 Uhr nachm.: Generalverſammlung der Berbandskafje. vie luit ge we. 
7 Uhr nachm.: Erſte Sitzung des Verbandstages. 


Operette in 3 Akten von Lehat. 


Mittwoch, den 5. Juni 
Neu! Operetten ⸗No vität! Neu! 


Operette in 3 Akten von Leo Stein 
und Carl Lindau. 0 
Muſik von Edm. Eysler. 
Im 2 Akt Balletteinlage: Tiroler 
tanz der Ballettmeifterin und Solo» 
tänzerin Fräulein Paula Mirbach 
und Herrn Schneider. 


Nach Schluß der Sitzung Beſuch des Konzerts im Ziegelei» 
park (bei ungünſtiger Witterung Beiſammenſein im 
Artushof). 


Montag, den 10. Junl. 


7 Uhr früh: Beſichtigung der Sehenswürdigkeiten der Stadt (Ver⸗ 
fammlungsort: Rathaus hof). 

Sitzung des Verbandes. 

Frühſtück (im Nebenſaale, pro Perjon 1 Mark). 

1 Uhr mittags: Fortſetzung der Sitzung im kleinen Saale. 

5 Uhr nachm.: Feſteſſen im großen Saale. 


Dienstag, den 11. Juni. 


9 Uhr vorm.: 
12½ Uhr vorm: 


g — 5 früh: i B im „Tivoli“. FES LE ET 
1 Hi mis: Schafe an im Maut Verein dent Kalle. 


Mittwoch, den 5. Juni, 
8 Uhr abends 
im kleinen Saale des Schützenhauſes 


Monatsverſammlung 


ink 


Vom 1. bis 30. Juni täglich: 
Großes 1 


farten-Frei- ente. 


des Damen-Blasofchestefs 
„Gut Heil“. 


Soli für Piſton, Trompete, Poſaune, 
Fanfaren⸗Märſche, Quartette und 
Geſangseinlagen. 


Anfang 8 Uhr. Anfang 8 Uhr. N 


H. Somoll. 


TIVOLI. 


Dienstag, den 4. Juni 1907 


Großes 5 
Sireih- u. Manar done, 
ausgeführt von dem Mufikkorps des 
Infanterie-Regiments v. d. Marwitz 


(8. Pomm.) Nr. 61 unter perſönl. 
Leitung ſeines Dirigenten Herrn 


Anfang 8 Uhr. Eintritt 25 Pig 
Um zahlreichen Beſuch bittet 

Hermann Fisch. 

die Mitglieder des Lande 


wehrvereins haben bei Vorzeigung 
der Mitgliedskarte freien Zutritt. 


zu Spazierlahrten. 


empfehle den Schulen und Vereinen 
meine Salon⸗Dampfer 


„Prinz Wilhelm“ und „Viktoria“. 


W. Huhn, Telefon 369. 


Gerberſtraße 25 


zu vermieten per 1. Juni od. ſpäter 
3. Etage 1 Wohnung: 4 Zimmer, 
Küche und Nebengelaß, 
4. Etage 1 Wohnung: 3 Zimmer, 
Küche und Nebengelaß. 
Auskunft wird erteilt 


Breiteſtr. 35, J: 


Culmeritrane 2 


1. Etage, 6 Zimmer und reichliches 


Die Mitglieder des Vorſchuß⸗ Vereins werden hiermit zu recht 
zahlreicher Beteiligung eingeladen und erſucht, ihre Teilnahme bis zum 
Sonnabend, den 8. Juni er. im Zigarrengeſchäft des Herrn Glückmann 
Kaliski im Artushof anzumelden. 

Der Preis für die Teilnehmerkarte iſt für alle Veranſtaltungen 
(einſchl. trockenes Gedeck zum Feſteſſen) auf 5 Mark feſtgeſetzt. 

Die Ausgabe der beſtellten Teilnehmerkarten findet Sonntag, 
den 9. Juni von nachm. 3-8 Uhr und Montag, den 10. Juni von 
früh 7-10 Uhr im Zwiſchengeſchoß des Artushofes ſtatt. 

Karten für die Dampferfahrt allein werden zum Preiſe von 
0,75 Mk. pro Perſon, Familienkarten für 3 Perſonen zum Preiſe von 
1,50 Mk. bis zum Montag, den 11. Juni im Zigarrengeſchäft des Herrn 
Glückmann Kaliski im Artushof ausgegeben. 

Zu den Verhandlungen des Verbandstages haben die Mitglieder 
freien Zutritt. 


Der Vorſtand des Vorſchußvereins zu Thorn 


. G. m. u. 
Herm. F. Schwartz. 


Der Aufiichtsrat. 


A. Born. F. Tarrey. M. Mallon. G. Ackermann. 
A. Glogau. O. Kapelke. F. Kraut. P. Meyer. R. Ruetz. 


Robert Goewe. J. Schnibbe. 


. + Kunstausstellung + + + 
vom 5. Mai, mittags 1 Uhr bis 9. Juni 1907 


in der neueingerichteten Ausstellungehalle 
Brombergerstrasse 41. 


Eintritt Wochentags 50 Pfg., Sonntags 30 Pfg., Dauer- 


karten 1,50 Mk. an der Kasse, Geöffnet täglich von 
10 Uhr vormittags bis 7 Uhr abends, 


Verein für bildende Kunst und Kunstgewerbe. 


ae Häusliche Trink-Kuren 
\ 41 lei d (auch als Vor- und Nachkuren). 
— % Anerkannt vorzügl. Wirkung der Heil- 
eee eee een eee wässer und Brunnensalze. 


Kreuzbrunnen, Ferdinandsbrunnen. 
Stärkste Glaubersalzquellen Europas. 

Allgemeine Fettsucht. Fettherz und Fettleber. Störungen der Re- 
spiration und der Zirkulation infolge zunehmender Verfettung. 
Stauungskatarrhe aller Formen. Blutstockungen im Unterleib. 
Hämorrhoidalzustände. Magenleiden. Chron. Darmträgheit und 
deren Folgeerscheinungen. Leiden der kritischen Wechselzeit 
der Frauen. Diabetes. 


Waldquelle. Alkalischer Säuerling. 
Katarrhe des Rachens, des Kehlkopfes und der Atmungsorgane. 
Katarrhe der Verdauungsorgane. 


Hmbrosiusbrunnen. 
Stärkster reiner Eisensänerling Europas mit 0,17 doppelt kohlen- 
saurem Eisen im Liter. 

Blutarmut. Bleichsucht. Organische Schwächezustände. Neurasthenie. 
Rudolfsquelle, Natürliches Gichtwasser. 
Hervorragendster Repräsentant erdig alkalischer Quellen. 
Gicht. Chron. Katarrhe der Harnwege. Nieren- und Blasensteine. 
Uratische Diathese. Rachitis und Skrofulose. 


dees N Zubehör, neu renoviert, zu vermieten. 
N . 80 | „ D 
Re ee Siegfried Danziger. 
u © dos * ee. NG 
eee Gepe, . Sursee, dende, Wohnung, 
Seo geddes oe Wer et t e er. beſtehend aus 2 Zimmern, hellet 
Wee Nds ae o g dre v. Küche, Boden, Keller und Stall wird 
8 ger ar N * v V cv che, „ 
det ce Aer ee, ce SEN 2 S zum 1. Juli auf der Culmer Vor 
00 0 or Hor ſtadt zu mieten geſucht. Offerten 
o N. ders . 8 nur mit Preisangabe unter F. 10 
r eres an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung 
N > 2 
m ut möbl. Wohnung 


2 Zimmer m. Balk. v. 1. 6. zu verm. 
Helligegeiſtſtr. 1, 1 Tr. miausoll, 


Gut möbliertes Zimmer 
zu vermieten Seglerſtraße 12, # 


Marienbader Mineralmoor 


Das an wirksamen Bestandteilen u. Säuregehalt (7-8 0% reichste Moor 
Erbältlich in Mineralwasserhandlungen, Apotheken, Drogerien. 
Künstliches Marienbader Mineralwasser und Salz ist wirkungslos. 


; Bi schüren etc. kostenlos durch 
Marienbader Mineralwasserv:rsendung C. Brem & Dr. W. Diell, 
Marienbad (Böhmen) Nr. 172. 


Wegen Doppelbeſitz verkaufe ſo⸗ Anſtändige Herren finden 


fort mein in beſter Lage belegenes u N. 0 9 ä S 


und neuerbautes, zu jedem Geſchäft 
paſſendes mit auch ohne Koſt bei 


Grundstück 5 
Als Mitbewohnerin 


mit Laden, groß. Lagerräumen, an 
ſuche für meinen Haushalt eine an⸗ 


2. Hauptſtr, elektr. Halteſt. Miets⸗ 

ertrag 2500 Mk. Anz. 10000 Mk. 
ſtändige Dame. Näh. unt. „Beamten⸗ 
witwe“ a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


Leben jo wenig zu Worte komm! 
der Vernunft. Alle, die es angeh““ 
ſollten nicht verſäumen, ſich mit den 
Kurinſtitut Spiro Spero (Pan, 
Weidhaas) in Riederlößnitz be 
Dresden in Verbindung zu ſetzen 


Fang Hierzu Beilage u. Un 
haltungsblatt. 


Joh, Freder, Thorn-⸗Mocker, 
Lindenſtraße 20. 


Thorner 


Begründe 


ea Oitdeufiche Zeitung und 


Für die Frauen. 


Unter den Reformbeſtrebungen unferer Zeit 
iſt eine der größten und bedeutſamſten die 
Frauenbewegung. Sie iſt ein Fortſchritt in 
der Entwickelung des Weibes, ein Freimachen 
neuer Kräfte, die in dem Zuſammenwirken mit 
den beſtehenden neue Kulturwerke ſchaffen 
werden. Trotzdem die Frauenbewegung auf 
eine jahrzehnte lange Arbeit zurückblicht und 
in der kräftigſten Entwickelung begriffen iſt, 
ſo hört man noch ſo oft fragen, was wollen, 
— was erſtreben die Frauen? Sie wollen, 
was gewiß noch niemand gemißbilligt hat, der 
ſich die Mühe nahm, in ihre Beſtrebungen 
bineinzubliken, Bildung und Arbeit. Sie er⸗ 
ſtreben eine Erziehung und Bildung für die 
Frau, die der des Mannes gleichwertig iſt 
Die heutige Mädchenerziehung iſt keine geeignete 
Vorbereitung für die Aufgaben, die der Frau 
in der Familie, im Beruf oder in der Ausübung 
ſozialer pflichten erwachſen. 5 Millionen deutſcher 
Frauen find heute darauf angewieſen, ihren 

Unterhalt und oft auch den ihrer Angehörigen 
verdienen zu müſſen. Allen denen muß eine 
zweckentſprechende Ausbildung und 
die ungehinderte Ausübung des erlernten Be⸗ 
rufes ermöglicht werden. Die Frauenbewegung 
will die Frauen zu ſelbſtändig denkenden, ſelbſt⸗ 
verantwortlichen Perſönlichkeiten erziehen, die 
ſich bewußt ſind, nicht nur Pflichten gegen ſich 
und ihre Familie, ſondern auch gegen die All⸗ 
gemeinheit zu haben, die in der Ausübung von 
Pflichten die Grundlage für die Förderung von 
Rechten erblicken. Sie will die Frauen lehren, 
in der Arbeit den Inhalt und das Glück des 
Lebens zu erblicken, gleichviel ob ihr dieſe 
Acbeit als Hausfrau, Gattin und Mutter, oder 
in der Ausübung des Erwerbsberufes erwächſt. 
Sie will all den hunderten von unverheirateten 
Frauen das Leben inhaltsreich und lebenswert 
machen. Falſch iſt es anzunehmen, wie es 
leider noch ſo oft geſchieht, die Frauenbewegung 
wolle den Mann bekämpfen und die Frau von 
der Ehe zurückhalten. Im Gegenteil, ſie erſtrebt 
für die Frauen die volle Entfaltung aller 
ihrer Kräfte, damit ſie als freie Perſönlichkeit 
neben dem Manne ſein Weſen durch das 
ihre ergänzend teil habe an allen Kulturaufgaben 
ihrer Zeit. Die höchſte Kultur erblickt die 
Frauenbewegung in der Ehe. In dem Familien⸗ 
leben erblickt ſie die Brundbedingung und Sicher⸗ 
heit für die Erhaltung des Staates und eine 
Notwendigkeit für die gedeihliche körperliche 
und ge ſtige Entwickelung des Volkes. In 
Anerkennung der hohen Bedeutung der Frau, 
unſerer jetzigen Ehe, ihres hohen ideellen und 
ſittlichen Wertes verlangt fie allerdings von 
Frauen wie von Männern mehr Kraſt bei Ein⸗ 
gehung derſelben. An der Form ſoll nichts 
geändert werden, aber an dem Inhalt. Welche 
Fülle des Glücks — welche Fülle des Elends 
wird in ſie hineingegoſſen. Bekämpfen will 
die Frauenbewegung die Gedankenloſigkeit, die 
Unſelbſtändigkeit, die die Frauen in ſo vielen 
Lagen des Lebens unfähig macht, den an ſie 
geſtellten Anforderungen zu genügen, ihre 
mangelhafte Berufsbildung und die 
damit zuſammenhängende Minderwertig⸗ 
keit ihrer Arbeitsleiſtung, die Ver⸗ 
ſtändnisloſigkeit gegenüber den großen Fragen 
der Zeit und den allgemeinen Intereſſen. Das 
Mittel zur Durchführung ihrer Forderung ſind 
— die Vereine. Sie ſind die Träger der 

ewegung. Ueberall wo ein Verein beſteht, 
da iſt die Sache der Frauen geborgen, da 
kann fie langſam Wurzel ſchlagen und ſich ent⸗ 
falten. In Thorn finden die weiblichen 
Handlungsgehilfinnen deim Verein der 
Deutſchen Kaufleute (Hirſch⸗Dunckerſcher 
Richtung) den beſten Anſchluß zur Betätigung 
ihrer ideellen Aufgaben. — Die Frau zum 
gleichwertigen Faktor im wirtſchäftlichen 
und ſozialen Leben des Mannes zu erziehen, 
iſt gewiß des Schweißes der Edelſten wert. 


FROUINZIELLES 


Graudenz. Zur Bulle nauktion 


der weſtpr. Herdbuchgeſellſchaft waren 61 Tiere 


zur Stelle gebracht. Anfänglich ging das Ge⸗ 
ſchäft etwas ſchleppend, ſo daß die erſten Preiſe 


nur mäßig waren. Den höchſten Preis erzielte 
ein 14 Monate alter Bulle des Oekonomierats 
Grunau ⸗Tralau, den Kraft⸗Krebsfelde für 
1100 Mk. erwarb. Rentel⸗Katznaſe gab einen 
Bullen für 850 Mk. an Baron von Schönaich 
ab. Rentier Stobbe⸗Graudenz legte für einen 
14 Monate alten Bullen von Grunau⸗Tralau 


600 Mk. an. Landesökonomierat Steinmeyer⸗ 


Grabowo gab ſeine beiden Stiere für 460 und 


475 Mark an die Landwirtſchaftskammer. 
Von den Kleingrundbeſitzern der näheren Um⸗ 
gegend erhielt Achilles⸗Dombrowken die beiten 
Preiſe, nämlich 625 und 600 Mk. für 14 und 
15 Monate alte Tiere. Die Geſamteinnahme 
betrug rund 31680 Mk. Der Durchſchnitts⸗ 
preis von 519 Mk. iſt allerdings etwas 
niedriger als der in Danzig erzielte. 

Culm. Die Stadtverordneten 
beſchloſſen mit großer Mehrheit, zur Kanali⸗ 
ſation der Stadt ein ſpezielles Projekt durch 
den Ingenieur Windſchild⸗Coſſebaude aufitellen 
zu laſſen. 

Marienburg. Verkauft hat Beſitzer 
Reikowski in Mielenz, eine Meile von 
Marienburg, ſein 36 Morgen großes Grund⸗ 
ſtück für 42 000 Mark an Gehrmann in 
Barendt. 

Stuhm. Geſchoſſen wurden in Adl. 
Hoſpitalsdorf von 14 Schützen 2500 bis 3000 
Krähen. — Verkauft hat Beſitzer Janz in 
Stuhmsdorf ſeine etwa zwei Hufen große Be⸗ 
ſitzung für 70 000 Mark. f 

Danzig. Die Techniſche Hoch⸗ 
ſchule hat in den drei Jahren ihres Be⸗ 
ſtehens die Zahl ihrer Studenten von 250 auf 
annährend 600 geſteigert und namentlich von 
der ſtudierenden Jugend der eigenen Provinz 
einen erheblichen Teil an ſich gezogen. Gleich⸗ 
zeitig iſt ſie für ebenſo große weitere Kreiſe 
der Gebildeten ihrer Heimat von Wert ge⸗ 
worden. Zahlreiche Gaſtteilnehmer durften an 
ihren Vorleſungen teilnehmen, insbeſondere in 
den drei Wintern, wo deren Ziffern ſich auf 
353, 408 und 409 ſtellten. Im Sommer iſt 
dieſe Zahl naturgemäß geringer. Aber während 
in den beiden erſten Sommern nur 141 bezw. 
152 Gaſthörer eingeſchrieben waren, iſt die 
Zahl in dieſem Semeſter ſchon auf über 180 
geſtiegen. Die Danziger Verkehrszentrale be⸗ 
richtet, daß gegenwärtig Beſtrebungen ſich geltend 
machen, die Lehrtätigkeit der Hochſchule für die 
Provinz noch intenſiver zu geſtalten, und zwar 
nach zwei Richtungen hin. Zunächſt ſollen ge⸗ 
legentlich in einigen größeren Städten der Pr. 
vinz Hochſchulvorträge und Vortragsſerien ver⸗ 
anſtaltet werden. Dafür iſt namentlich Profeſſor 
Dr. Luchwaldt, der neue etatsmäßige Profeſſor 
für Geſchichte, gewonnen worden, der z. 8. 
ein der beſuchteſten Kollegs der Hochſchule hält. 
Noch wichtiger aber dürfte die andere Be⸗ 
mühung werden, für geeignet vorgebildete Be⸗ 
ſucher aus der Provinz Fahrpreisermäßigungen 
zu ſchaffen, damit dieſe an den allgemeinen 
»Vorleſungen und den Sonderkurfen in der Hoch⸗ 
ſchule ſelbſt in verſtärktem Maſſe teilnehmen 
können. Für die Beſtrebungen nach beiden 
Richtungen ſind die Erfahrungen und Erfolge 
der Poſener Akademie vorbildlich. Denn dort 
iſt aus den ganz anologen nationalen und 
wirtſchaftlichen Bedürfniſſen der Nach barprovinz 
heruns beides bereits verwirklicht. 

Raſtenburg. Verkauft hat Rudatis 
ſein Gut Langenek für 307500 Mark an 
John Hasford in Klein Blauſtein. 

Hohenſalza. Der geplante Auto⸗ 


mobilverkehr auf der Strecke Montwy⸗ 
Hohenſalza, der am 1. Juni in Ausſicht ge⸗ 
nommen war, iſt bis auf weiteres verſchoben 
worden, da die behördliche Genehmigung dazu 
noch nicht gewährt ilt. 


Thorn, 3. Juni 


— Perſonalien. Gerichtsaſſeſſor Eugen 
Otto von Marienwerder iſt zum Amtsrichter 
bei dem Amtsgericht in Allenburg ernannt. 
Landgerichtsaſſiſtent Johann Chilkowki in 
Thorn iſt zum Sekretär bei dem hieſigen 
Amtsgericht ernannt. Dem Kreisbauinſpektor 


Ernſt Goldbach zu Thorn iſt der Rote 


Adlerorden vierter Klaſſe und dem Regierungs⸗ 


kanzleiinſpektor a. D. Wilhelm Falk zu 
Danzig der Kgl. Kronenorden vierter Klaſſe 
verliehen. 

— Provinzialverein der Vaterländiſchen 
Frauenvereine. Auf der Vertreterverſamm⸗ 
lung am 8. Juni in Danzig werden Frau 
Landrat Schulte⸗Heuthaus aus Deutſch⸗Krone, 
Pfarrer Bowien⸗Zoppot und Beyer⸗Bordzichow 


über die Tätigkeit und Entwicklung ihrer Ver⸗ 


eine ſprechen. Zum Schluß hält Profeſſor 
Dr. Thieß, der Vertreter der Volks wirtiſchafts⸗ 
lehre an der Techniſchen Hochſchule in Danzig, 
einen Vortrag über „Frauenarbeit in der länd⸗ 
lichen Wohlfahrtspflege“. 
— Kollekten⸗Erträge. Die Kirchen⸗ und 
Hauskollekten des Jahres 1906 haben in Weſt⸗ 
preußen insgeſamt 83 839,87 Mk. ergeben. 
Davon ſind aufgebracht in den Diözeſen Danzig 
Stadt 7611,13 Mk., Danzig Höhe 4313,94 Mk., 
Danzig Nehrung 1933,81 Mk., Danzig Werder 
1911,61 Mk., Elbing 6283,96 Mk., Karthaus 


2287,95 Mk., Marienburg 3776,71 Mh., Neu⸗ 


ſtadt 4469,18 Mk., Pr.⸗Stargard 3940,55 Mk., 
Briefen 2942,24 Mk., Culm 5906,16 Mk, 
Flatow 4390,79 Mk, Konitz 2566,57 Mk., 
Dt.⸗Krone 3509,47 Mk., Marienwerder 4616,15 
Mh., Roſenberg 4300,43 Mk., Schlochau 2445,56 


Mk., Schwetz 5942,36 Mk., Strasburg 3152,01 


Mh., Thorn 4181,59 Mk., Reformierte In⸗ 
ſpektion 877,32 Mk. und Militär⸗Inſpektion 
2480,38 Mk. ’ 

— Der deutſche Drogijtenverband, e. V., 
mit dem Sitze in Berlin, hält am 16. und 17. 
Juni d. J. feine 34. ordentliche Jahresverſamm⸗ 
lung (Delegiertenverſammlung) in Danzig 
ab. Auf der Tagesordnung ſtehen insbeſondere 
folgende Punkte: Die Erweiterung des Ver⸗ 
kehrs mit Arzneimitteln durch Vermehrung 
der freizugebenden Mittel, der weitere Aus bau 
des Drogiſtenfachſchulweſens durch Errichtung 
neuer Fachſchulen und Einführung eines all⸗ 
gemeinen Drogiſtenlehrbuchs, der Antrag auf 
Einführung eines ſtaatlichen Befähigungsnach⸗ 
weiſes für das Drogiſtengewerbe, Stellung⸗ 
nahme zu der geplanten Einrichtung der Han⸗ 
delsinſpektoren und anderes. 

— Dienſtländereien für Oberförſter ſollen 
nach einem Erlaſſe des Landwirtſchaftsminiſters 
künftig, abgeſehen von Hausgärten, nur ſoweit 
gewährt werden, als ein unbedingtes wirt⸗ 
ſchaftliches 1 dazu vorliegt. Für die 
Ausſtattung mit Dienſtland kommen alſo fort⸗ 
an nur ſolche Stellen in Frage, auf denen die 
Unterhaltung eines Hausſtandes und die Be⸗ 
ſchaffung des Futters für die Dienſtpferde ohne 
den Betrieb einer eigenen Landwirtſchaft mit 
beſonderen Schwierigkeiten verbunden wäre oder 
den Stelleninhaber in eine dem dienſtlichen 
Intereſſe zuwiderlaufende Abhängigkeit von 
der umwohnenden Bevölkerung bringen würde. 

— Der Weſtpreußiſche Butter⸗Verkaufs⸗ 
Verband hält ſeine Hauptverſammlung am 
27. Juni in Danzig ab. 

— Ein Gauturnfeſt des Oberweichſel⸗ 
gaues veranſtaltet der Kreis I (N. O.) der 
Deutſchen Turnerſchaft. Als volkstümliche 
Uebungen für das am 7. Juli in Schleuſenau 
ſtattfindene Gauwetturnen ſind feſtgeſetzt: für 
die 1. Schwierigkeitsſtufe Weitſprung, Kugel⸗ 
ſtoßen, Lauf über 150 Meter, für die 2. Schwie⸗ 
rigkeitsſtufe Weitſprung, Steinſtoßen (25 Pfd.) 
und Lauf über 150 Meter. 

— Die große Generalſtabsreiſe im Oſten 
wird in dieſem Jahre in engerer Verbindung 
mit der Belagerungsübung um Poſen ſtehen, 
die nach den bisherigen Dispoſitionen auf die 
zweite Hälfte des Monats September ange⸗ 
ſetzt iſt und an der auch der Kaiſer teilzunehmen 
gedenkt. 

— Jagdkalender. Im Monat Juni dürfen 
nur Rehböcke geſchoſſen werden. 


Standesamt Thorn. 

In der Zeit vom 26. Mai bis 1. Juni 1907 find 
gemeldet: 8 > 

a) als geboren: 1. Tochter dem Schuhmacher⸗ 
meiſter Johannes Arendt. 2. Tochter dem Maurer⸗ 
polier Johann Weſolowski. 3. Sohn dem Sanitäts- 
ſergeanten im 1. Weſtpr. Fußart.⸗Regt. Nr. 11 oe 
Malinowski. 4. Uneheliche Tochter. 5. Unehelicher 
Sohn. 6. Sohn dem Arbeiter Jakob Murawski. 7. 
Sohn dem Töpfergeſellen Emil Romeike. 8. Tochter 
dem Schneidergeſellen Karl Lewandowski. 9. Tochter 
dem Bahnarbeiter Albert Müller. 19. Tochter dem 
e Philipp Jagodzinski. 1 ochter 
Lehrer Sylveſter Schwanitz. 12 Tochter dem Schneider 
Paul Nofkomski. 13. Uneheliche Tochter. 14. Tochter 
dem Händler Rudolf Liedtke. 15. Tochter dem Arbeiter 


11. Tochter dem 


Seneral-Hnzeiger SS 
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Albert Rienap. 
Manikowski. 
Graetz. 

b) als geſtorben: 1. Brauer 9 
Monate 10 Tage. 2 Anna Kaminski 3½ Monate. 
3. Nähterin Helene Krauſe 722 Jahre. 4. Arbeiter 
Johann Stocki 59 Jahre. 5. Berta Wittwer 5 
Monate 6. Edmund Kowalkowski 6½ Monate. 7. 
Hausbeſitzer⸗Witwe Marie Friedrich geb. Stuczkowski 
68½ Jahre. 8. Hausbeſitzer Guſtav Nichel 54% 
Jahre. 9. Martha Podbielski 2 Jahre 8 Tage. 

e) zum ehelichen Aufgebot: 1. Domänen⸗ 
pächter Joſeph Sperling, Friederikenhof und Käthe 
Meyer, hier. 2. Maurergeſelle Paul Mas lankiewicz 
und Hedwig Sawiracz, beide hier. 3. Königl. Eiſen⸗ 
bahndiätar Ignatz Schinderlatta, Berlin und Marie 
Brandt, hier. 4. Maler Guſtav Bartel und Valeria 
Lachmann, beide hier. 5. Arbeiter Leon Osmanski, 
Mocker und Sophie Behrendt, Zeigland. 6. Oberfeuer⸗ 
werker Georg Zabel, Stettin und Martha Niemann, 
Grabow i. M. 7. Poſtbote Heinrich Neumann, hier 
und die gerichtl geſchiedene Auguſte Wroblewski, 
Danzig. 8. Schriftſetzer Theodor Szutkowski, Bochum 
und Helene Olzewski, hier. 

d) als ehelich verbunden: 1. Königl. 
Förſter Auguſt Daubert, Schemlau mit Gertrud 
Brodehl, beide hier. 3. Kaufmann Oskar Trenkel mit 
Agnes Fehlauer, beide hier. 4. Fleiſchergeſelle Franz 
Pellowski, Schönſee mit Hedwig Saath, hier. 


Baby’s zarte Kauf 


16. Sohn dem Arbeiter Stanislaus 
17. Tochter dem Kaufmann Bronislaus 


Gertrudis 


darf nur ge⸗ 


Erst 5 


5 


— m 


(Ohne Gewähr.) 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſuaten werden 
außer dem notierten Preiſe 2 Mark per Tonne E 
nannte torei⸗Proviſton uſancemäßig vom A 9 
an den Verkäufer vergütet. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kifogr. 

inländiſch große 597 - 627 Gr. 146 154 Mk. bez. 

tranfito ohne Gewicht 138 Mk. bez. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländ iſcher 175-189 Mk. bez. 

Kleie per 100 Kilogr. Weizen⸗ 11,45 12,45 Mk. bez. 

Roggen» 12,80 13,00 Mk. bez. 


Säuglinge ſollen nur ſchreien, wenn ſie hungrig 
oder naß ſind. Anhaltendes Schreien findet ſich 
meiſtens bei Stuhlverſtopfung, welche durch die Er⸗ 
nährung mit „Kufeke“⸗Kindermehl mit oder 
ohne Milch verhindert wied. „Kufe ke“ Kinder⸗ 
mehl macht die Milch leichter verdaulich und erhöht 
durch ſeinen Gehalt an Mineral» und Eiweißſtoffen 
auch ihren Nährwert. 


Ein Urteil über „Polologlow Zigaretten“. 
Herr Dr. B. ſchreibt uns: „Zigarrettenraucher oder 
ſagen wir Freſſer, rauche ich nun jetzt ſeit 4 Jahren 
täglich 30, 40 auch 50 Stück Ihrer Polologlow⸗ 
Zigaretten à 3 Pfg Aber nicht nur rauchender 
Abnehmer bin ich, ſondern vielleicht Ihre beſte lebende 
und wandelnde Reklame Meine Reiſen in Hannover, 
mein Aufenthalt in Weſtfalen, jetzt mein Aufenthalt 
in Naſſau und Großherzo ztum Heſſen, überall werbe 
ich Ihnen neue Beſteller. Warum iſt ein Platz wie 
Gleßen, wie Fulda, Kaſſel — konnte ich Marke nicht 
finden — ohne die Marke? Laſſen Sie doch intenſiver, 
wenn ſich das lohnt, was ich nicht verſtehe, reiſen; 
Ausſtattung, Marke à la bon heur! Mehr reiſen 
laſſen! Sie müſſen mit dem Fabrikat alles totdrücken, 
es iſt prachtvoll! Dr. B.“ Jede echte Pololog lo w⸗ 
e trägt die Firma: Fabrik «Epirus» 

resden. 


Ich möchte nicht im Schlaraffenland sein, 


denn wie gut die Leute es dort haben mögen 
— was fangen ſie denn an, wenn ſie erkältet 
ſind? u echte Sodener Mineral-Paftillen 
haben ſie dort doch nicht und ich kann mir 
nicht denken, wie man Erkältungen der Luft⸗ 
wege, Affektionen der Rachenſchleimhäute, 
Heiſerkeit und Huſten bequem und ſchnell los 
werden will, wenn man keine Fays echte 
Sodener hat. — Dieſelben koſten nur 85 

und ſind überall zu haben. 


zum 1. Porter 
BRE BARCLAY, PERKINS & Ca. 


Dns. org. echte Porterbier ist n. m. uns 
shata-Marko, gesetzl. geschützten Etiquetit zu haben 


Polaloglan- mm 


Das Stück 3 bis 10 Pfennige. 
\ Ueberall käuflich! Fabrik, Spirus“, Dresden. 


EN EEE 


216. Zönigl. Preuß. Klaſſenlotterie. 
5. Klaſſe. 22. Ziehungstag. 1. Juni 1907. Vormittag. 


Nur die Gewinne über 240 Mk. ſind in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten.) 


46 86 266 (1000) 349 652 834 (6000) 931 91 1974 449 517 
40 609 88 2191 266 78 80 (500) 89 476 542 3016 136 339 492 
610 808 43. 923 99 4040 (600) 225 464 684 702 855 65 (500) 
5079 9/7 101 (1000) 23 (1000) 74 683 821 998 6001 323 464 69 
98 523 85 789 855 903 7420 70 84 (1000) 97 709 816 948 8267 
332 702 826 43 909 9008 27 255 72 369 96 423 (600) 89 648 708 

10006 47 98 (1000) 314 427 846 916 14051 400 (600) 67 
673 820 12048 243 78 (500) 467 672 880 99 997 13021 138 
217 56 2382 456 857 977 14209 404 584 (1000) 649 765 80 97 
810 15023 167 281 (1000) 337 84 490 543 696 843 16065 132 
(600) 245 318 61 674 702 96 848 81 931 (500) 17130 212 92 
695 728 851 (1000) 934 59 87 18086 118 571 693 19053 102 
459 543 669 700 8 32 

20213 469 684 724 68 84 958 21291 (600) 492 534 38 718 
902 87 22484 605 72 97 712 888 23420 570 745 928 37 
24094 105 (500) 484 864 995 25167 237 333 58 90 571 652 
841 (15000) 235 (1000) 63 26270 (3000) 413 538 (3000) 607 
62 783 813 918 64 78 27216 33 (3000) 710 832 945 23452 
83 88 820 966 28105 308 807 35 931 

30218 639 76 939 31148 71 206 69 74 (500) 737 97 927 
32066 198 495 607 706 21 53 887 900 6 16 31 52 94 23110 
260 581 55 60 607 68 87 882 34186 480 501 846 974 35153 
448 88 585 909 (1000) 28 36069 188 282 321 75 78 502 3000) 
7956 37110 45 (500) 263 465 83 528 733 800 24 38633 810 
3950» 85 616 68 716 800 21 928 

40087 317 585 702 55 877 41246 412 79 708 35 940 
42108 (500) 240 320 27 38 90 530 33 90 624 964 43217 61 
405 25 723 44039 101 27 62 97 249 (3000) 71 347 560 604 61 
45599 (500) 605 833 969 46016 388 741 994 47393 561 
9 (10000) 731 (1000) 97 900 480.4 62 (10001 218 442 503 
22 20 643 79 990 49045 118 90 270 585 (3000) 829 75 

0217 (1000) 313 543 656 (500) 766 70 906 51107 (800) 
379 411 524 52113 83 97 501 (500) 49 812 907 52 583009 
13 67 119 498 532 49 71 (500) 718 40 61 (1000) 926 54042 
190 299 441 55133 38 58080 (500) 263 335 46 442 604 77 
(600) 872 57168 427 98 607 56 766 58001 103 226 341 756 
%5 59047 396 541 732 42 (500) 970 (1000) 

60094 127 60 266 71 827 84 (500) 429 333 635 661 993 
61172 213 348 (500) 424 531 600 810 &2041 73 92 142 60 376 
628 (500) 42 63095 145 227 (3000: 88 400 617 89 719 72 848 
62 919 61 64373 544 (500) 65140 693 (1000) 68243 429 
(3000) 705 61 918 67152 68 235 60 (500) 57 456 633 823 
68447 99 (500) 536 628 69172 423 

70081 123 488 501 72 861 (1000) 973 (3000) 71051 60 
344 (500) 453 632 846 926 72221 345 681 723 73107 256 
310 437 58 86 673 767 822 (10000 74245 302 83 495 682 922 
(40 500) 76_ 75174 676 97 723 7090 212 540 432 697 
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Nur die Gewinne über 240 Mk. ſind in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) Nachdruck verboten.) 
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Bekanntmachung. 


Die Parzelle Nr. 39 des Gutes 
Weißhof mit 2,65 ha Ackerland und 
dazu gehöriger Arbeiterwohnung 
wird zum 1. Oktober d. Js. pacht⸗ 

ei und ſoll neu verpachtet werden. 

r haben hierzu einen Termin auf 


Freitag, den 7. Juni er., 
vormittags 9½ Uhr 

im Oberförſtergeſchäftszimmer des 
Rathauſes feſtgeſetzt, wozu Pacht⸗ 
luſtige eingeladen werden. Die Be⸗ 
dingungen werden bei Eröffnung 
des Termins verleſen. 

Thorn, den 27. Mai 1907. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Diejenigen Herren, welche für die 
am 12. Juni d. Js. ſtattfindende 
Berufs- und Betriebszählung in 
dankenswerter Weiſe ſich zur Ver⸗ 
15 geſtellt haben, teils als Vor⸗ 


nung! Wanderlager! zung 


Halte in Thorn, Neustädtischer Markt Nr. 13 einen 


großen Bolten Emaille:Geicirr 
zum Verkauf. 


ochtöpfe, Bratpfannen, Eimer, Aufwaſch 
Schüſſeln, Milchkannen von 30 Pfg. an, 
Nachtgeſchirre von 15 Pfg. an, Teeſiebe von 
15 Pfg. an, Kaffeemühlen von 1,00 MR. 
an, Salzmetzen von 50 Pfg. an, Teller und 
Schüſſeln von 10 Pfg. an. 
Der Verkauf dauert nur bis Montag, den 
10. d. Mis. — Staunend billige Preiſe. — 


Robert Ullrich als Wernigerode a. Harz. 


— 


ender oder Mitglied einer Zähl⸗ 

mmilfion, teils als Zähler, werden 
zur Beſprechung von zweifelhaften 
Fragen des Zählgeſchäfts auf 


reitag, den 7. Juni 1907 
9 De 6 11 ; 


nn 
egen bequeme 

arlehne Nalenrugg An⸗ | 
erkannt ſtig. reell, ſchn. koul, 
Wilhelm Draber, Schöneberg b. 
Berlin, Vorbergſtr 8. Keine 
Nachn keine Adr.⸗Liſte, dir. Geldgeb. 


auberite, ichnellite und billigfte 
Arbeit liefert die 


chemische Waschanstalt u. Färberei 


von 


W. Kopp. 
Filialen in Thorn: Seglerſtr. 22 
und Neuſtädtiſcher Markt 22. 

Spezialität: 


Pntzfeder relnlgen, färben U. kräusein. 


Buch über die Ehe 
von Dr. Retau mit 39 Abbildungen 
ſtatt 2,50 nur Mk. 1,—. 

Liebe u. Ehe ohne Kinder von 
Dr. med. Lewis mit Abbild. M. 1,50. 
Die Störungen der periode M. 1.— 
Lehrbuch d. Kartenlegekunſt M. 1.20 
18 Pariſer Kartenbilder . M. 1.80 
Das Menſchenſyſtem, m. Abb. M 2.50 


A. Günther, Verſandbaus, 
Börneſtraße 22, 
Frankfurt a. M. (20 L. S.). 


AltesGoldu.Silber 


a ERSTE 
F. Feibusch, Brückenſtr. 14 11 ! Kl, Wohnung Marlenstt, 3, | „.*in, Vorterzimmer sirig_ zu 


‚Fulgural® 


Bewährrtes Mittel gegen Unreinigkeiten des Blutes, Stoii= 

wechselsKrankheiten, Vollblütigkeit, Fettleibigkeit sowie 

Beschwerden der Verdauungsorgane. — Fulgural kräftigt 
den Magen, steigert den Appetit. 


Carl Kleemann, Thorn-Mocker 


Graudenzerſtrage 
liefert 


ſämtlichte Baumaterialien 


wie: Kalk, Zement, Gips und Rohrgewebe, Dachpappen, 
Teer und Klebemaſſe, 
Dachkitt, Heftes Mittel zum Dichtmachen riſſiger Pappdächer. 
Shamettelteine und Backofenflieien, Tonröhren und 
Tonkrippen. 


Bedienung prompt und gewiſſenhaft. 2 
Fernsprecher 202. . 


auf den Lebensfall bei der 1838 gegr. Preussi- 
schen Renten-Versicherungsanstalt in Berlin 


Öffentliche Versicherungsanstalt, 


Einkommenserhöhung, Altersv 
Kapitalversicherung f. Studium, Mili — 
Aussteuer. Aufnahme ohne ärztliche Untersuchung. 


Portofreier Rentenbezug ohne Lebenszeug- 
nis unter den von der Direktion zu erfahrenden 
Bedingungen — Strengste Verschwiegenheit. 

Nähere Auskunft, Tarife und Prospekte kostenfrei bei: P. Pape, 
Danzig, Ankershmiedegasse 6, Benno chter, Stadtrat in Thorn. 


in den Stadtverordnetenſaal er⸗ 
gebenſt eingeladen. 


Thorn, den 31. Mai 1907. 
Der Magiſtrat. 


— 


Rp.: Faulbaum, Sennesbl., Hauhechel, Sassafras, Guajackh., 
Tausendgüldenkr., Minze je 1000, Sarsaparill 20,0, Schwefels. 
Magnes. 100,0 Bitterkl.-, Schlüsselblum., Wachholder-, Süss- 
holz-Extrakt je 5,0, Zucker 50,0, Spiritus 100,0, Wein zu 1000,0, 


Zu beziehen durch die Apotheken, 
Aerztl. Abhandlung über Fulgural kostenlos durch die Fabrikanten 


Dr. A. Steiner & Schulze, Braunschweig 


Fabrik chem. pbarmazeut. Präparate, 


— 


Geehrter Herr! 
Meine Frau litt ſett mehreres 
Jahren an einem böfen Fuß (Nrampt 
ader am Knöchel); alle Mittel, de 
ich beſchaffte, waren erfolglos, erſt ate 
ich von Ihrer Rino⸗Salde erfuhr, wurt⸗ 
der Fuß nach Gebrauch der eriien Doge 
bedeutend beſſer und nach Gebraus 
der zweiten Doſe iſt der Fuß vont 
gehellt. Ich ſpreche Ihnen meiner 
beften Dank aus und werde Ihre Riys 
Salde allen Mitleidenden auf has 
Wärmſte 9 
Diterobe, 16,/8. 06. 
na J. „Sehreier. 
e Mine- Salbe gegen Hau 
telden und Flechten verwendet u. in i 
Dosen a Mk. 1.— u. Nk. 2.— L N. 
melſten Apotheken vorrätig; aber um 
echt in Ort Inatpadung weib- einen 
u. Fa, Schubert & Ce., Welnböhle. Se. 
Jälſchungen welſe man zuräd. 


Taschenlahrpläne 


(für Sommer 1907) 
zu haben in der 


Geichäftsitelle, 


Leibrenten 


Kapitalien 


W. Spindler, % ne 
= . Köpenick. 
Färberei und chemische Waſch⸗Anſtalt. 


Hnnahme in Thorn: 


A. Böhm, Brückenstrasse 34. . 


Sendungen täglich. Telephon 397. 


Daſelbſt werden Stoffe zum Brennen und Pliſſieren angenommen. 


11 


8 


Sühnterhalfünss:Bellase Te 


„ . ich will pergelten!“ 


Seſchichte eines lebens von Sedwig Kirſch 


(14. Fortſetzung.) 


Eine Minute lang verweilte die Frau Rat noch an der 
Seite des Kranken und ſtarrte über ihn hinweg, wie tief in 
Gedanken verloren. „Gute Nacht,“ ſagte ſie plötzlich, ganz 
ruhig und alltäglich, und ging aus dem Zimmer. 

Aber noch einmal kehrte fie zurück, ein Glas Zitronen 
limonade in der Hand. „Gegen den Durſt,“ ſagte ſie gleich⸗ 
gültig und ſtellte das Getränk auf ſeinen Nachttiſch. 


14. Kapitel. 


Erſchreckt und erleichtert zugleich war der Kranke zurück⸗ 
geſunken, als feine Peinigerin ihn verlaſſen hatte. Doch der 
Durſt quälte ihn ſo, daß er nicht zur Ruhe kommen konnte, 
und er richtete ſich mühſam wieder auf und ergriff das Glas 
an ſeinem Bett. Eben wollte er es zum Munde führen, da 
wurde feine zitternde Hand von einer anderen mit feſtem Gru 
zurückgehalten. 

„Johanna,“ murmelte er überraſcht und mit einem matten 
Lächeln aufblickend, „wo kommſt du her?“ 


Ruhig nahm ſie ihm das Glas aus der Hand. „Dort 
herum,“ beantwortete fie ſeine Frage und deutete auf die 
chan Tür in einem Zimmer, welche halb durch den Bett⸗ 
chirm verſtellt war, und nach der Hintertreppe führte. „Aber 
gegen den Durſt werde ich Ihnen etwas Beſſeres beſorgen, 
als das da.“ 

Still folgte er ihr mit den Augen, als ſie jetzt an den 
kredenztiſch trat, ein anderes Glas von dort nahm und Wein 
mit Waſſer ſorgſam miſchte. „So,“ ſagte ſie mit ſanftem 
Lächeln, indem fie an ihn herantrat und, ſeinen Kopf mit den 
Kiſſen ſtützend, das Glas an ſeine Lippen hielt, „das wird 
Ihnen ſchmecken und gibt doch etwas Kräfte.“ 

„Johanna,“ flüſterte er, als er durſtig getrunken hatte, 
mir iſt heute ſo ſchwach und doch ſo wohl zu Mut, weil du 
bei mir biſt.“ 

Sie ſetzte ſich an ſein Bett und nahm ſeine Hand. „Sind 
Sie mir ein wenig gut?“ — Er antwortete nicht gleich, ſeine 
Augen ſahen in die Ferne. „Als ich dich zuerſt erblickte,“ 
ſprach er langſam, „da fürchtete ich mich vor dir. Denn du 
hatteſt Ottos Augen, und alles, was an ihn erinnerte, war 
mir eine Qual. Aber jetzt, ſeit meinem Geſtändnis, ſeit Gott 
mir verziehen, iſt es mir, als ob ich auch ſeiner Verzeihung 
gewiß ſein dürfte. Und die Liebe, die alte, verſchüchterte, tritt 
wieder in ihre Rechte. Du weißt nicht, was er mir war, 

der helle Sonnenſchein für mein ernſtes, abgeſchloſſenes Ge⸗ 
müt. Denn die Mutter — ſie hieß auch Johanna — hatten 
wir kaum gekannt, und der Vater war ſtreng gegen mich, 
zu ſtreng vielleicht. Er erdrückte die Liebe zu ihm in mir 
und meinen frohen Lebensmut. Ich verzeihe es ihm gern, 
er hatte es gut gemeint. Da kam Otto aus der Fremde 
zurück, und ein neues Leben für mich begann. Ja, alles 
Gute was ich hatte, kam nur durch ihn — meine Selma, 
mein erſtes liebes Weib! O glückliche Zeit meines Lebens, 
als ich ſie alle hatte — die einzige Zeit, in der ich wirklich 
gelebt habe. Und jetzt — alle fort — alles tot, tot! Aber 


Nachdruck ver boten.) 


ich komme nun bald nach — gewiß, und Otto, Gertrud — 
ihr habt mir verziehen.“ 

Er ſchwieg, und forſchend beugte Johanna ſich über ihn. 
Es klang ſo ſeltſam, wie er ſprach. War ſein Bewußtſein 
auch klar?“ 

Aber welch ein Licht in den ſonſt ſo matten Augen, bis 
auf den Grund der Seele drang ihr ſein Blick. „Ja, du 
biſt Johanna,“ ſagte er plötzlich laut und ſaß aufrecht in 
ſeinem Bett, „meines Bruders Kind. Deine Augen haben 
dich verraten, an meinem Herzen habe ich es gefühlt, ſo 
lange du bei mir warſt. Aber ſage es mir noch einmal, 


von deinen Lippen will ich es hören, jetzt — in meiner 
Sterbeſtunde.“ 

Er ſtreckte die Arme nach ihr aus. An ſeiner Seite 
a TER Bin deines Bruders 


un! die auf die Kniee. „Ich bin es. 
Kind! Segne mich, Onkel Robert, damit dein Segen den 
Fluch meines Vaters aufhebt, unter dem du ſo lange ge⸗ 
litten.“ 

„Ja, ſegnet, die euch fluchen,“ murmelte der Kranke, in 
die Kiſſen zurückſinkend, und ſeine welke Hand ruhte auf ihrem 
Haupt. „Mein Kind, mein liebes — — ! Was zuvor ges 
weſen, was jetzt noch kommt — mein Gott, ich danke dir für 
alles.“ An ſeinem Herzen ruhte ihr Haupt, von ſeinen 
Armen umſchlungen. „Sage noch einmal „Onkel Robert“ zu 
mir,“ flüfterte er leiſe mit einem verklärten Lächeln. „Es 
klingt — ſo ſüß!“ 

Und: „Onkel Robert“, ſagte ſie wieder und wieder, bis 
die umſchlingenden Arme ſich plötzlich löſten. Sein Haupt 
ſank zurück, die Lider fielen zu. 


* 

Helles Morgenlicht drang in das ſtille Zimmer, und die 
kalte Herbſtluft ſauſte über den Schläfer auf ſeinem Lager. 
Sie ſchadete ihm nichts mehr, und ſeine ſorgſame Pflegerin 
eilte nicht herzu, um die geöffneten Fenſter zu ſchließen. Be⸗ 
wegungslos verharrte ſie am Fußende des Bettes. Sie war 
auch nicht mehr allein. Der Sohn des Entſchlafenen ſtand 
an ſeiner Seite und ſah mit bleichem Geſicht auf ihn herab. 
Wie edel dies ſtille Antlitz dort auf den Kiſſen war, mit der 
Majeſtät des Todes auf der hohen Stirn, dem verklärten 
Lächeln, das noch ſeinen Mund umſchwebte! Fremd erſchien 
dem jungen Manne dies Bild ſeines Vaters, fremd, wie er 
ſelbſt ihm ſein Leben lang geweſen war. Der Stachel des 
Selbſtvorwurfs ob verſäumter Pflichten, der angeſichts eines 
im Leben ihm nahe geſtandenen Toten auch den Ober⸗ 
flächlichſten ergreift, regte ſich ſchmerzlich in des Sohnes Bruſt. 
Von klein auf hatte er es nicht anders gekannt, als daß ſein 
Leben und Sein unter der Mutter Leitung ſtand. Der Vater 
war ein Nichts geweſen, nach deſſen Meinung niemand ge⸗ 
fragt und der keine Stimme gehabt hatte bei der Erziehung 
feiner Kinder. Freilich, Stephan, der eigene Sohn, Hatte 
treulich zu ihm gehalten und die Roſe wenigſtens in ihrer 
letzten Lebenszeit vieles gut gemacht, was auch ſie an dem 
Vater verſäumt. Wären die Geſchwiſter daheim geblieben, es 
wäre vielleicht auch mit Joachim noch anders geworden, denn 


namentlich der ältere, willensſtarke Bruder war nicht ohne 
Einfluß auf ihn geblieben. Aber ſie waren beide fort und 
Joachim ganz und gar der Mutter Sohn geworden. Und 
aus der Nichtbeachtung des Vaters, wie ſie ihn gelehrt, war 
allmählich die freundlich duldende Mißachtung erwachſen, die 
ihn den alten, kindiſchen Mann völlig überſehen ließ. Erſt 
das Ereignis mit dem Brief, welches den erſten Flecken auf 
das Götterbild der Mutter geworfen hatte, der heiße Gram 
des Vaters um ſeinen verlorenen Sohn, der die lang und 
ſtill getragenen Leiden dieſes ſcheinbar ſtumpfſinnigen Greiſes 
erſchütternd enthüllte, hatten ihm, dem Stiefſohn, eine andere 
Anſchauung eröffnet. Und eine herzbedrückende Ahnung kam 
ihm, während er jetzt auf das ehrwürdige Antlitz niederſah, 
daß er, zwiſchen Vater und Mutter ſtehend, die falſche Wahl 
für ſein Leben getroffen, jetzt, wo es zu einer zweiten Wahl 
— zu ſpät war. 

Da näherten ſich haſtige Schritte und ſeine Mutter trat 
über die Schwelle. Auch ſie war bleich, aber nicht die 
würdevolle Erſchütterung des Schmerzes, nur eine krankhafte 
Unruhe zuckte in ihren Mienen. Ihre Augen irrten über 
den Entſchlafenen hin, als ob ſie nicht fähig wären, dies 
Bild des Friedens in ſich aufzunehmen. „Tot,“ ſagte ſie 
laut mit einer unnatürlichen Stimme, „ſo bald ſchon — wer 
hätte das gedacht! Mein armer Sohn, nun haſt du nur 
noch deine Mutter!“ 

Sie 
ſie nicht. e im Unwillen war er zuſammengezuckt bei 
e lauten Stimme und duldete jetzt, was er nicht ändern 

unte. 3 

„Wie iſt es gekommen?“ wendete er ſich über den Kopf 
der Mutter hinweg an die Pflegerin. „Erzählen Sie uns 
von ſeinen letzten Stunden.“ 

„Da iſt nicht viel zu ſagen,“ entgegnete die Wärterin 
ſcheinbar geſchäftsmäßig und ohne Bewegung im Ton. „Der 
Herr Rat war ſehr ſchwach und klagte über Durſt. Er langte 
ſich ein Glas Limonade vom Tiſch, das die gnädige Frau 
ihm zurecht gemacht hatte. Bald danach iſt er eingeſchlafen, 
um nicht wieder aufzuwachen.“ 

Einen Augenblick hob ſich der Kopf der Dame und ein 
Blick von ihr ſchoß nach der Sprecherin hinüber, dann ſank 
ſie wieder gegen die Schulter des Sohnes. Der aber machte 
ſich jetzt mit ſanfter Entſchiedenheit von ihr los. 

„Verzeihe, Mutter, ich muß eilen, um noch mit dem 
Frühzug in die Stadt zu kommen. Du weißt, es gibt der 
traurigen Geſchäfte viele, die jetzt zu erledigen ſind. Meine 
Braut will ich auch ſelbſt benachrichtigen.“ 

Damit verließ er ſchon das Zimmer, und die Mutter 
folgte ihm, ein beſehlendes „Sorgen Sie für Kaffee, Fräulein“ 
über die Schulter zurückwerfend. 

Kaum war der Sohn nach einem eiligen Frühſtück 
davongefahren, als die Mutter noch einmal in das Sterbe⸗ 
zimmer zurückkehrte. Was wollte ſie? Ein ſtilles Gebet 
für den toten Gatten verrichten, für den ſie im Leben nie 
eins gehabt? Suchend irrte ihr Auge umher, bis es ent⸗ 
deckte, was ſie gewollt: Dort auf dem Kredenztiſch das 
Glas mit dem Reſt der von der Wärterin fortgegoſſenen 
Limonade und der Zitronenſcheibe darin, aus dem ihr 
Gatte vermeintlich ſeinen letzten Trunk getan. Mit dem 
Glas, das ſie haſtig ergriffen, in der Hand, trat ſie an das 
Lager, ſchlug mit der Linken die Decke zurück, welche den 
5 5 55 verhüllte und griff nach ſeinen ineinander gelegten 

ingern. 

Da — ein Liſpeln wie ein Hauch, aber deutlich wie 
Donnerton an ihr Ohr: „Mörderin!“ — Fahl wie der Tote 
wurde die Frau ihm zur Seite, ſie prallte zurück und warf 
einen irrenden Blick auf den bleichen Mund. Wahrhaftig, er 
ſchien ſich zu bewegen und zu ſprechen. 

Klirrend fiel das Glas zu Boden, fie ſtieß einen gellenden 
Schrei aus und ſtürzte aus dem Zimmer. Und noch einmal, 


nicht geliſpelt, nein, laut und drohend, tönte es „Mörderin *. 


hinter ihr her. ga 

Still war es wieder in dem Sterbezimmer. iedlich 
wie vorher lag der Tote auf ſeinem Bette, die ſanfte Ver⸗ 
klärung ſchwebte unverändert um ſeinen Mund. Hinter dem 
Bettſchirm aber trat eine hohe, dunkle Geſtalt hervor, einen 
Strauß ſchöner Roſen in der Hand. Mit einem finſteren 
Lächeln blickte Johanna Straten nach der offenen Tür, 
hinter welcher die Fliehende, wie von Furien verfolgt, ver⸗ 
ſchwunden war, und verächtlich ſtieß ihr Fuß an die Scherben 
vor dem Bett. 


hing, an ſeinem Halſe, aber ſeine Arme umſchlangen 
1 


Du biſt gerächt,“ murmelte ſie, ſich zu dem Toten 
wendend. „Armer, alter Mann, haben ſie dich noch im Tode 
berauben wollen? Nimm meine Roſen dafür.“ : 

Ein Zug von Trauer breitete ſich mildernd über das 
düſtere Geſicht. Sorgſam deckte ſie das zurückgezerrte Laken 
wieder bis zu den Schultern hinauf und legte den Strauß 
darauf nieder. „Schlafe wohl, Onkel Robert,“ flüſterte ſie 
weich, eindringlich, als ob er es noch hören könnte. „Lieber 
Onkel Robert — ſchlafe wohl!“ 


15. Kapitel. 


Ein glänzendes Leichenbegängnis war dem Kommerzien⸗ 
rat Robert Günther, Herrn von Gatſchin, zu teil geworden. 
Mehr Ehren, als er je im Leben genoſſen, hatte man an 
ſeinem blumenbedeckten Sarg gehäuft. Nur die Grabrede 
fanden viele nicht im befriedigenden Verhältnis zu dem 
übrigen Pomp. Denn da war nichts von den vielen 
Tugenden des Verſtorbenen und ſeiner geachteten Lebens⸗ 
ſtellung zu hören. Tiefernſt und ſchlicht erklang das Wort 
von dem Sünder, der Buße getan hat und über den heut 
im Himmel Freude ſein wird vor neunundneunzig Gerechten, 
die der Buße nicht bedürfen. Und von dem jelig Ge: 
ſtorbenen wendete der Geiſtliche ſich zu den Lebenden, griff i 
ihnen in einer gewaltigen Mahnung an das Herz, daß die, 
welche ſich die Gerechten dünken, an ihre Bruſt ſchlagen und 
umkehren, ſo lange es Zeit iſt. Und wer an ſeinem 


Bruder gefündigt, der ſoll die Schuld freiwillig ſühnen, ſo 


lange er kann, auf daß nicht dermaleinſt Gott ſelbſt ſie von 
dem Schuldner einziehe mit Wucherzinſen. Leben heißt 
Wählen. Entſcheidet euch heut, denn morgen habt Ihr keine 
Wahl mehr. e f i 

Das war mal wieder ganz der alte Eiferer, dachte einer 
und der andere der Zuhörer, bei dem der Weckruf des 
Predigers nicht eingeſchlagen hatte, tadelnd. Auch für die 
Angehörigen war das zu viel, die Witwe ſah ja ohnehin 
ſelbſt aus wie eine Leiche und konnte ſich kaum auf den 
Füßen halten. Und wirklich, ſie wankte mit einemmal, und 
der Sohn, auf den ſie ſich ſtützte, mußte ſie hinausführen. 
Sie kam auch während der ganzen übrigen Feier nicht wieder 
zum Vorſchein. Der Verſtorbene mußte ohne das Geleit 
der liebenden Gattin nach dem kleinen Friedhof getragen und 
neben ſeinen vorangegangenen Eltern in die Erde gejenti 
werden. g 

Paſtor Behrend war von dem Begräbnis heimgelehrt. 
Er hatte den Talar abgelegt und ſaß in ſeinem Zimmer 
allein. Die Mutter war noch auf ein Stündchen mit zu 
Inſpektor Scholz gegangen, um ſich von dem weiten Wege 
und der ergreifenden Feier ein wenig auszuruhen. Für ſich 
hatte der Paſtor die gleiche Aufforderung abgelehnt, er 
fühlte ſich nach der eben vollzogenen Amtshandlung nicht 
geſtimmt zu gleichmütiger Unterhaltung. Selten hatte eine 
Beiſetzung ihn ſo ergriffen, wie dieſe. Selten waren ſeine 
Gedanken Wochen vorher ſo mit einem Menſchenſchickſal be⸗ 
ſchäftigt geweſen, als dem, deſſen Eigentümer ſoeben in die 
Erde gebettet worden war. Eigentümer? O, daß diejenige, 
welche die Teilhaberin und Urheberin dieſes Schickſals ges 
weſen, verſtanden hätte, was er ihr heut ins Herz zu 
predigen verſucht; daß ſie ſühnen ſollte in freiwilliger Buße, 
was Gottes Gerechtigkeit ſonſt gewaltſam von ihr fordern 
würde. Denn ſchon war dem Baum die Axt an die Wurzel 
gelegt. Schon wußte der Seelſorger aus einer anderen 
Beichte, zu welcher er die alte Wärterin Anna Gutſchel 
vermocht, daß Otto Günthers Kind lebte, damals wenigſtens 
bei ſeinem Fortgehen gelebt habe. Er wußte, daß die Hand, 
die Otto Günther beſtohlen, ſich reichlich aufgetan hatte, um 
den Mund jener Zeugin zu falſcher Ausſage zu beſtechen. 
Wenn der Paſtor noch an einen Irrtum in dem Bekenntnis 
des ſoeben Begrabenen geglaubt hatte, ſo war die geringe 
Hoffnung durch die zweite Beichte vernichtet worden. Und 
die Erkenntnis ſchmerzte ihn tief, denn die Schuldige war 
die Mutter eines Engels geweſen. N : 

Ein raſches, feſtes Klopfen an der Tür weckte den Paſtor 
aus ſeinen Sinnen. Auf fein „Herein“ trat Johanna 
Straten über die Schwelle. Der Paſtor erhob ſich und be. 
grüßte fie freundlich. An des Kommerzienrats Krankenbett 
waren ſie einander näher getreten. i ö 

„Meine Mutter iſt bei Inſpektors geblieben,“ bemerkte 
er, indem er ſie einladend nach dem Sofaplatz führte. Aber 
er wußte mit einem Blick in des Mädchens Geſicht, daß 
dieſer Beſuch ihm galt. Sie hatte ſich nicht auf das Sofa 
geſetzt, ſondern beſcheiden einen Stuhl ihm zur Seite ein⸗ 


genommen. Da fie aber nach dem herkömmlichen Gruß ſich 
zu weiteren Reden augenſcheinlich nicht entſchließen konnte, 
mußte er ihr wohl zu Hilfe kommen. 

„Wenn ich nicht irre, iſt es ein Anliegen, das Sie zu 
mir geführt, Fräulein Straten? Vielleicht hat meine Predigt 
den nich in Ihnen rege gemacht, den bewußten kleinen 
Kampf, den wir ſeinerzeit nicht zu Ende bringen konnten 
und in dem Sie ſo gern Siegerin geblieben wären, 
wieder aufzunehmen. Ich ſtehe Ihnen von Herzen zur 
Verfügung.“ Gortſetzung folgt.) 


Ueberraſchte Diebe. 


Aus dem Engliſchen von J. Redburn. 
Nachdruck verboten). 


Die Turmuhr zu . einem aufblühenden Vor⸗ 
orte der Reſidenz, hatte eben 8 Uhr geſchlagen. Noch war 
der letzte Schlag nicht verhallt, als ein elegant gekleideter 
a raſch die Tür des Poſtamtes aufſtieß und an den 

oſtſchalter trat. Das Poſtfräulein, denn eine Dame ver⸗ 
waltete die hieſige Poſtagentur, wollte eben ſchließen und 
hatte bereits die Fenſterladen heruntergelaſſen. „Es tut mir 
leid, daß ich ſo ſpät noch ſtöre, Fräulein Kunze —“, begann 
der Schaltergaſt. s AR 

„Unſere Amtsſtunden find von morgens um acht bis 
abends um acht“, verſetzte die junge Dame nicht gerade 
ſehr liehenswürdig, denn fie hatte im Laufe des Tages viel 
Aerger gehabt und war froh, daß ihr Dienſt zu Ende 
war. — „Sie müſſen ſchon morgen früh wiederkommen.“ 

„Ich bitte um Entſchuldigung, aber ich glaube, die Turm⸗ 
uhr geht ein paar Minuten vor. Uebrigens würde ich Sie 
auch nicht lange aufhalten, denn ich möchte Sie nur um eine 
Wechſelſtempelmarke zu fünfzig Pfennig bitten. Wenn die 
Sache für mich nicht von ſo großer Wichtigkeit wäre und bis 
morgen keinen Aufſchub duldete, würde ich Sie wahrlich nicht 
bemüht haben. Sie müſſen heut ſchon mal 'ne Ausnahme 
machen. “ Das Poſtfräulein ließ ſich erweichen. Sie drehte 
ſich um und wollte, den Rücken der Tür zugekehrt, den kleinen 
Kaſten öffnen, in dem ſich dieſe wenig verlangten Wertzeichen 
befanden. Aber ſchon im nächſten Augenblick nahm ihr Ohr 
eine Bewegung wahr, und ehe ſie ſich noch vergegenwärtigen 
konnte, was dieſe wohl zu bedeuten haben mochte, legte ſich 
eine große Hand feſt auf ihren Mund und gewaltſam wurde 
ſie auf den Stuhl genötigt, von dem ſie eben erſt aufgeſtanden 
war. Inzwiſchen waren auch zwei andere Männer ins Amt 
eingetreten, von denen der eine die Tür ſorgfältig verſchloß 
und verriegelte, während der andere dieſelbe Prozedur mit 
den Fenſterläden vornahm. Währenddeſſen war das Poſt⸗ 
fräulein wieder zum Bewußtſein gekommen. Es gelang ihr, 
ihr Geſicht frei zu machen, aber bevor ſie noch einen Schrei 
ausſtoßen konnte, wurde ſie von neuem gepackt und noch 
kräftiger als zuvor niedergedrückt. Eine heiſere Stimme 
flüſterte ihr ins Ohr: „Wenn Sie ſchreien, ſind Sie ein 
Kind des Todes.“ g 

„Lude, ſag doch dem Fräuleinchen, wir wollen ihr nichts 
zu leide tun“, ſagte einer der anderen beiden, die inzwiſchen 
Gas angeſteckt hatten und den Inhalt einer großen, ſchwarzen 

Taſche, die ſie mitgebracht hatten, prüften. 

„Ruhig bleiben, Fräuleinchen, und keinen Lärm machen“, 
fuhr der, der zuletzt geſprochen hatte, ſort. „Das iſt das beſte, 
was Sie tun können. Wir haben hier ein kleines Geſchäft. 
Sie geht das weiter nichts an, und wenn auch, ſo würde uns 
das weiter nicht hindern. Seien Sie alſo vernünftig und ver⸗ 
ſprechen Sie uns, nicht zu ſchreien, und Lude wird Sie los⸗ 
laſſen. Der iſt überhaupt ſo weichherzig wie ein junges 
Hühnchen, nicht wahr, Lude? Wollen Sie uns das verſprechen, 
Fräuleinchen?“ h 
Fräulein Kunze nickte zuſtimmend und in demſelben 
Augenblick fühlte ſie, wie der Griff, der ſie ſo feſt gepackt 
hielt, ſich lockerte. Ihr Verſuch aber aufzuſtehen, wurde ſofort 
vereitelt und Lude drückte ſie jetzt mit einer Gewalt nieder, 
die der Verſicherung feines Kumpanen von ſeiner Weich: 

herzigkeit geradezu Hohn ſprach. Zu der Ueberzeugung war 

ſie It gekommen, daß die Leute einen Einbruch beabſichtigten, 
und trotz allen Amtseifers und eines ſehr regen Pflichtgefühls 
konnte ſie ſich doch großer Furcht nicht erwehren, wenn ſie 
daran dachte, wozu dieſe Gewaltmenſchen ſich hinreißen laſfen 
würden, wenn ſie ihre Enttäuſchung merkten. Denn zu ihrem 


— Glück oder Unglück — hatte ſie zuvor erſt ad. 
gerechnet und heut war nur ſehr wenig Geld oder Geldeswert 
im Amt vorhanden. Und Leute mit einer ſolchen Kollektion 
von Diebeswerkzeugen, wie dieſe hier vor ſich ausgebreitet 
— mußten ihre Erwartungen wohl ſehr hoch geſtellt 
a 


„Oben iſt ein altes Fräulein, nicht wahr?“ fuhr der 
Sprecher der drei fort. — „Meine Schweſter iſt oben, wenn 
Sie vielleicht meinen“, antwortete ziemlich kurz das Poſt · 
fräulein. — „Die ſoll lieber herunterkommen. Ede, geh du 
mal mit dem Fräulein hinauf und hole ſie. Nimm aber 
deinen Revolver mit.“ 5 

Die Königswalder Filiale des wohlbekannten Bankinſtituts 
der „Handels⸗ und Induſtrie⸗Geſellſchaft“ diente dem Bank⸗ 
und Geſchäftsverkehr von etwa zwölf im Umkreiſe von Königs⸗ 


walde gelegenen größeren oder kleineren Ortſchaften. Dad | 
Gebäude, iu dem ſie ſich befand, grenzte an das Poſtamt an. 


Urſprünglich war beabſichtigt geweſen, ſtatt der zwei villen⸗ 
artigen Häuſer, die jetzt Bankfiliale und Poſtamt W 
ein einziges, großes Geſchäftsgebäude aufzuführen. Die Ver⸗ 
ordnung aber, daß Königswalde nur landhausmäßig bebaut 
werden dürfe, machten dieſe Abſicht zu nichte und bedingte 


neben mehreren äußeren auch einige innere Aenderungen des 


urſprünglichen Bauplanes. 


Der Verwalter des Grundſtückes bewohnte mit ſeiner 
ſes, ein Zimmer ſeiner 


Familie das zweite Stockwerk des 
Wohnung hatte er an Herrn Alfred Dömitz, den Leiter der 


* 


Filiale, abgetreten. In der Nachborſchaft erzählte man ſich, 
daß Herr Dömitz eine Aenderung in ſeinen Verhältniſſen ein⸗ 


treten laſſen wollte — und zwar keine Orts⸗, ſondern eine 


Standes veränderung, denn in den bisher leerſtehenden Zimmern 
des erſten Stockwerkes waren in der letzten Zeit verſchiedenes 


Mobiliar und viele Wirtſchaftsgegenſtände geſchafft worden. 


Und man wollte noch mehr wiſſen, nämlich, daß Fräulein 
Käthe Kunze, der vor kurzem erſt die Verwaltung der Poſt⸗ 


agentur in Königswalde übertragen worden war, die Ver⸗ 


anlaſſung zu dieſer beabſichtigten Veränderung ſein ſollte. 
Und in dieſem Falle hatte das Gerücht auch garnicht 


einmal fo ſehr Unrecht. Nur wußte man nicht, daß die Ver», 


ſetzung von Fräulein Kunze aus einem der Zentral⸗Bureaus 


der hauptſtädtiſchen Ober⸗Poſtdirektion auf dſeſen entlegenen 


Poſten auch der Grund war, daß ſich Herr Alfred Dömitz 
um die Leitung der Königswalder Bankfiliale bewarb, die 


kurz zuvor frei geworden war. Zwei Jahre lang hatten ſich 
die beiden ſchon geliebt und voller Sehnſucht hatten ſie auf 
ſolch eine Gelegenheit, wie dieſe, gewartet, die ihnen hier 
endlich ein gütiges Geſchick geboten zu haben ſchien. 

„Wenn nur Alfred wüßte, in welcher Lage wir uns hier 
befinden“, dachte das junge Mädchen, als ſie mit ihrer 
Schweſter heruntergekommen war und ſich neben ihr dorthin 
geſetzt, wohin man ſie gewieſen hatte. Ihre Schweſter war 
halb tot vor Schreck, denn das plötzliche Erſcheinen des 
— in ihrem Zimmer war für ihre Nerven zuviel 
geweſen. 

„Wenn Sie ſich ruhig verhalten, Madame,“ tröſtete ſie 
einer der beiden Einbrecher, die im Amtsraume zurückgeblieben 
waren, „ſoll Ihnen nichts geſchehen. Aber das in Ohnmacht⸗ 
fallen und Schreien und Jammern können wir nicht leiden, 
und es iſt beſſer, wenn Sie das gleich wiſſen — ich ſag's 
Ihnen in Ihrem Intereſſe,“ fügte er mit einer nicht mißzu⸗ 
verſtehenden Geſte hinzu. 

Die Uhr zeigte ſchon auf zehn, und noch immer ſaßen 
die drei anſcheinend ganz intereſſelos da und ſchienen es mit 
dem Durchſuchen des Amtes garnicht ſo eilig zu haben. 
Jeder hatte ſich eine Zigarre angeſteckt, und wenn einer ge⸗ 
legentlich einmal ein paar Worte fallen ließ, ſo hielt er es 
dabei garnicht der Mühe wert, die Zigarre aus dem Munde 
zu nehmen. Die Taſche, in die ſie wieder ihre glänzend 
polierten Werkzeuge gelegt hatten, lag offen auf der Erde 
neben ihnen. Die jüngere der beiden Damen gab ſich Mühe, 
ihre Worte aufzufangen, ſie unterhielten ſich aber in einer 
Sprache, die ihr vollſtändig fremd ſchien, denn ſie verſtand 
wohl franzöſiſch und engliſch, aber nicht das Kauderwelſch 
des Diebesjargons. Endlich fragte der mit Lude Angeredete, 
der einer höheren geſellſchaftlichen Sphäre als ſeine Kameraden 
anzugehören ſchien: „Iſt es nicht bald Zeit anzufangen, 
Müller?“ — „Nein,“ antwortete dieſer, der der Rädelsführer 
der Bande ſein mochte, „wir tun beſſer, ihnen noch ein oder 
zwei Stunden Zeit zu laſſen.“ Schluß folgt.) 
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Das Pferd des Herzogs von Wellington. 


In der Schlacht bei Waterloo ritt der Herzog von 
Wellington ſiebenzehn Stunden lang ein und dasſelbe Pferd, 
einen ſchöngebauten, kaſtanienbraunen Wallach. Nach ſeiner 
Rückkehr nach England ließ der Feldherr auf feinem Landfitze 
einen Grasplatz einhegen, wo das Pferd ſeitdem in voll⸗ 
kommenſter Behaglichkeit lebte. Es hatte einen bequemen 
Stall, eine üppige Weide und erhielt täglich zweimal Hafer, 
der in den letzten Lebensjahren des Tieres geſchrotet wurde. 
Die Herzogin reichte ihm täglich ein Stück Brot, und dieſer 
Beweis von Wohlwollen gewöhnte das Tier, ſich jeder weib⸗ 
lichen Geſtalt mit freundlichem Zutrauen zu nähern, was 
beſonders nach dem Tode der Herzogin der Fall war. In 
ſeinen guten Tagen hatten ſich begeiſterte junge Frauen manches 
Haar aus ſeiner Mähne und ſeinem Schweife erbeten, um es 
in Medaillons und Ringe zu faſſen und wie eine Reliquie 
ſorgſam aufzubewahren. Im Jahre 1836 endlich ſtarb das 
Tier, über ſiebenundzwanzig Jahre alt, nachdem es in letzter 
Zeit vor Alter ſchwach und hinfällig geworden war. 
wurde mit militäriſchen Ehren beerdigt, einige Tage ſpäter 
aber während der Nacht heimlich wieder ausgegraben und 
ſeiner Hufe beraubt, die der nie entdeckte Täter wahrſcheinlich 
als teures Andenken an den Herzog und ſein Schlachtroß 
ſeinem Familienmuſeum einverleibt hat. 


Ritterlicher Uebermut. 


Auf einem Turniere zu Beaucaire in Frankreich (ſüd⸗ 
weſtlich von Avignon) im Jahre 1174, ſchenkte ein Graf von 
Toulouſe einem einzigen Ritter 100 000 Gold⸗ und Silber⸗ 
ſtücke. Dieſer aber verteilte die erhaltene Summe ſogleich 
wieder an hundert andere Ritter. So unſinnig verſchwenderiſch 
waren die Ritter jener Zeit. Ein anderer angeſehener Ritters⸗ 
mann, Bertrand Raibaux, ließ das Feld, auf welchem ein 
Turnier abgehalten werden ſollte, mit zwölf Paar Ochſen 
umpflügen und 30000 Silberſtücke in das Land ſäen, eine 
Torheit, die in damaliger Zeit nicht ſelten geweſen ſein muß, 
da in der franzöſiſchen Sprache die Redensart „semer de 
largent« (Geld ſäen) übrig geblieben iſt. Ein anderer, 
Guillaume Gros de Martello, der in ſeinem Gefolge vier⸗ 
hundert Ritter und Knappen hatte, ließ ſeine Tafel nur mit 
ſolchen Gerichten beſetzen, die bei Wachskerzen und Fackeln 
gelocht waren. Ein Edler, Raymond de Venans mit Namen, 

glaubte ſeinen Reichtum dadurch am beſten glänzen zu laſſen, 
daß er dreißig der ſchönſten Roſſe vor den Augen der ganzen 


Verſammlung lebendig verbrennen ließ. 
eee 


Die erfte Ueltumſeglerin. 


Marguerite Bard, ein junges wackeres Mädchen aus 
einem burgundiſchen Landflecken, hatte ihre Eltern verloren 
und büßte kurz darauf durch einen von dem Vater ihr hinter⸗ 
laſſenen Prozeß ihr ganzes Vermögen ein, ſo daß die ehedem 
Wohlhabende in abſolute Armut und Not geriet. Sie ver⸗ 
ſuchte auf jede redliche und ihr mögliche Weiſe den nötigen 
Lebensunterhalt zu erwerben; bald aber erkannte ſie, daß die 
Erwerbsmittel einer Frau allzu eingeſchränkt ſeien und be: 
ſchloß kühn, an fremdem Orte es als Mann zu verſuchen. 
Sie verließ ihren Wohnort, kaufte ſich Männerkleidung und 
diente nun unerkannt in mannigfachen Berufsſtellungen. Da⸗ 
durch ſteigerte ſich der ihr angeborene Unternehmungsgeiſt 
mehr und mehr, und als ſie in Rochefort hörte, daß ſich 
demnächſt der Weltumſegler Bougainville einſchiffen werde, 
ſobald nur noch einige zur Bedienung der mitreiſenden Ge⸗ 
lehrten erforderliche Leute gewonnen ſeien, bot fie, kurz ent⸗ 
ſchloſſen, dem Botaniker Commerſon ihre Dienſte als Gehilfe 
zn und wurde bereitwilligſt engagiert. In ſeinem Gefolge 
machte ſie nun unverzagt die große Reiſe mit, begleitete 
ihren Herrn unermüdet auf ſeinen botaniſchen Exkurſionen, 
ſei es uuter brennender Tropenſonne, ſei es auf den Eis⸗ 
zefilden des Feuerlandes, trocknete Pflanzen, trug den Mund⸗ 
dorrat, die Waffen, das Gepäck, erwarb ſchöne reiche Keunt— 
niſſe uud dachte ſchon daran, ſich ganz der Pflanzenkunde zu 


widmen, als ſie in Otaheiti von den Inſulanern als Mädchen 
erkannt wurde. Was dem Auge ihrer Landsleute durchaus 
entgangen war, durchſchauten die ſcharfbeobachtenden Natur⸗ 
kinder auf den erſten Blick. Nach der Abfahrt von Otaheiti 
entdeckte ſie ſich nun ſelbſt dem trefflichen Bougainville, und 
dieſer trug Sorge, daß ſie ihrem Geſchlecht entſprechend be⸗ 
handelt wurde. Sie blieb auch ferner der Botanik getreu 
und heiratete ſpäter einen Gehilfen Commerſons, mit dem 
ſie lange glücklich gelebt haben ſoll. 


Gleiche Rechnung. 


In J . . lebte der alte Doktor D., ein grundgeſcheidter 
Mann und ehemaliger Advokat, dem aber wegen dummer 
Streiche die Erlaubnis zu praktizieren entzogen worden war. 
Gleichwohl wurde er noch, zumal vom Lande aus, zu vielen 
juriſtiſchen Arbeiten benutzt, mußte aber freilich auf die Be⸗ 
zahlung oft lange warten, da die ſchlauen Bauern wußten, 
daß der abgeſetzte Advokat für ſeine Arbeit nichts fordern 
dürfe. Da ſieht der alte D. eines Tages einen Bauern, der 
ihm auch noch zwei Taler ſchuldet, mit einem rieſigen Bündel 
Spargel am Markt ſtehen; der Spargel iſt noch ſelten und 
fehr teuer und D. ißt ihn über die Maßen gern. „ 
koſtet denn dein Spargel?“ tritt er an den Bauer heran. — 
„Zwei Taler, Herr Doktor.“ — „So? Na, da könnteſt du 
mir ihn geben. Biſt mir gerade noch zwei Taler ſchuldig.“ 
— „Na, Herr Doktor,“ blinzelt der Bauer, „das iſt auch ein 
bischen zu viel. Ein Taler wäre auch genug.“ — „So? 
Na, meinetwegen. Da bekäme ich alſo den halben Spargel 
dafür.“ — „Ja, Herr Doklor,“ verſetzt der Bauer, froh, den 
Advokaten ſo billig los zu werden. Der aber zieht ſchnell 
ſein Meſſer aus der Taſche, faßt den Spargel an den Köpfen, 
ſchneidet durch und läßt dem Bauer die Stiele, mit denen 
dieſer ſehr betrübt abzieht. 


Schutz gegen das Anlaufen von Metallen. Um Metall⸗ 
gegenſtände von Silber, Neuſilber, Meſſing 1e. gegen das Ans 
laufen zu ſchützen, überſtreiche man dieſelben mit durch Wein⸗ 

eiſt verdünntem Kollodium, jedoch muß beim erſtmaligen 
Bestreichen der Ueberzug gleich in der gewünſchten Stärke 
aufgetragen werden, weil bei nochmaligem Ueberſtreichen ge⸗ 
wöhnlich Flecken und kleine Bläschen entſtehen. So behandelte 
Gegenſtände behalten, wenn ſie ſonſt nicht im Gebrauch ſind, 

hre lang ihren reinen re Wi Sehr vorteilhaft iſt 
dieſes Verfahren namentlich bei Denkmünzen, Prunkgefäßen, 
Tafelaufſätzen u. dergl., welche nie oder nur ſelten in Gebrauch 
enommen werden, aber in Glasſchränken oder offen ſtets zur 
nficht ſtehen, und welche durch öfteres Putzen viel von ihrer 
urſprünglichen Schönheit verlieren. 
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Variierte Redensart. 
Dichter Reimann?“ — Redakteur: „Der iſt bei uns Hahn 
im „Papierkorb“.“ 


Herr: „Kennen Sie vielleicht den 


Zweideutig. 1. Maler: „Hat Miß Kitts dein Gemälde 
gelobt?“ — Maler: „Hm — ich weiß nicht recht!“ — 
1. „Was hat ſie denn geſagt?“ — 2. Maler: „Ich hätte viel 
Eigenes in das Bild gelegt.“ — 1. Maler: „Das iſt doch 
ein Lob!“ — 2. Maler: „So? — Das Bild ſtellt „weidende 
Ochſen“ vor!“ 
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